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XIX. Jahrgang. 


| Pei und Arheiterberſicherung. 


Das Reich iſt an der Durchführung der Arbeiter- 
verſicherung nicht bloß als Dollzugsor gan, ſondern 
auch als Arbeitgeber in hohem Maße betheiligt, 
Wie ſehr dies der Fall ift, bringt die jüngſt er ⸗ 
ſchienene amtliche Denkſchrift „Einrichtung und 
Wirkung der deufſchen Kr beiterverſicherung“ (von 
den Regierungsräthen dr. Laß und Dr. Zahn) 
näher zur Deranſchaulichung. 

Vor allem leiſtet das Reich aus allgemeinen 
Nitteln zu jeder Invalidenrente einen jähr- 
lichen Zuſchuß und hat für diefen Zweck bisher 
bereits 150 Millionen Mark entrichtet; im 
Etat 1900 find dafür 30 Millionen Mark 
vorgeſehen. Ferner kommt das Reich für die 
Arbeiterverfiherung dadurch in Frage, daß es 
für verſchiedene Verſicherungszweige die höchſte 
Inſtanz bildet und die eniſprechenden Mittel dazu 
aufzubringen hat. So iſt ſpeciell für den Vollzug 
der Unfall- und Invalidenverſicherung als Köchſt⸗ 
inftanz das Reichs⸗Derſicherungsamt einge- 
richtet; ſein Etat beziffert ſich im Jahre 1900 auf 
1,7 Millionen Mark. Dazu kommen die Auf- 
wendungen, die das Reich als Arbeitgeber in 
Zorm von Beiträgen für die Derfiherung der in 
Reichsbetrieben (Eiſenbahn, Poſt, Reichsdruckerei, 
Militärwerkſtätten, Werften etc.) beſchäftigten ver ⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen zu machen hat; die 
Summe beträgt für 1900 rund 2 Mill. Mark, 

Zieht man alle vom Reich für die Arbeiterver- 
ſi terung zu zahlenden Beiträge in Betracht, fo 

elangt man nach dem Geſagten zu 34 Millionen 
Dark im Jahre 1900. 

Außerdem iſt aber noch der umfaſſenden Dienfte 
zu gedenken, die die Reihspoftvermwaltung, 
einſchließlich der von Baiern und Württemberg. 
bei Durchführung der Arbeiterverſicherung leiſtet. 
Ihr iſt bei der Unfall- und Invalidenverſicherung 
die unentgelilihe Auszahlung der Renten und 
außerdem der Vertried der Marken der Ver- 
ſicherungsanſtalten übertragen. Eine wie um- 
fangreiche Arbeit dies für die Poſt bedeutet, be- 
weiſt die Thatſache, daß allein im Jahre 1898 bei 
den Poſtämtern des Reichs (auch Baierns und 
Württembergs) 135,6 Millionen Mark (70. Mill. 
Mark Unfallrenten, 38 Millionen Mark Involiden⸗ 
renten und  Beitragserftottungen, 27 Millionen 
Mark Altersrenten) ausgezahlt und 507 Millionen 


109 Millionen Mark verkauft wurden. Im ganzen 
waren dabei 6161 Einzelabrechnungen mit über 
eine Million Abrechnungspoſten und über zehn 
Millionen Belegen aufzuſtellen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Juni. 


Parlamentariſche Schlußarbeit. 

Morgen triit der Reichstag, übermorgen das 
preußiſche Abgeordnetenhaus nach kurzen Ferien 
wieder zuſammen, um die noch ausſtehenden 
dringlichen Arbeiten zu erledigen. daß die 
Kanalvorlage in dieſer Seſſton des Landtages 
nicht mehr vorgelegt wird, ſcheint jetzt feſtzuſtehen. 
es hätte auch keinen Zweck, jetzt die erſte Leſung 
vorzunehmen, wenn man gicht durch königliche 


Roſen-Roſel. 
Ein Roman aus der Reihshauptftadt 
von Heinrich Lee. 
21) [Nachdruck verboten.) 
Es war ein großes Glück, daß Roſel am 
anderen Morgen dem Briefträger, gerade als fie 
nach der Markthalle gehen wollte, auf der Treppe 


begegnete. Es war der erſte Brief, den Rofel, 


feit fie bei Frau Möbes wohnte, empfing und 
unzweifelhaft hätte er Frau Möbes, wenn fie da- 
von Kenntniß bekommen, zu einer unerjhöpf- 
lichen Reihe von Fragen veranlaßt. Als der 
Briefträger ihn Rojel überreichte, wurde fie vor 
lauter Ueberraſchung davon ganz roth. Haſtig 
verbarg fie ihn in der Taſche und erft, als fie 
unterwegs war, zog fie ihn in einem Hausflur, 
in den ſie trat, wieder hervor. 

Sie wußte es — er war von ihm. Dann, 
nachdem ſie ihn geleſen hatte, ging ſie weiter. 
Tag und Nacht hatte ſie daran gedacht — 
wie an eine ganz ſichere Derheißung, denn er 
halte es ihr versprochen. Nun trug fie es in 
ihrer Taſche. Und immer wieder fühlte Rofel 
nach dem Brief, wie andere Leute, die zum Bei- 
ſpiel Geld auf die Bank tragen, nach ihrem Porte- 
ſeuille fühlen, nur mit dem Unterſchiede, daß 
Noſel ihren Brief, der von feiner Hand war, um 
Nichis hingegeben hätte und daß ſie ihn, als ſie 
wieder nach Haufe kam, in ihr Geſangbuch legte, 
zuſammen mit dem Buchzeichen, das noch von 
ihrer Einſegnung ber ſtiammte und das mit einem 
ſchön geſtickten Kreuz und dem kleinen Medaillon⸗ 
bud des Herrn Paſtors geſchmückt war. Ueber- 
morgen! Dann follte Roſel fie jehen — feine 
Braut, — 

Der Tag des Rennens war gekommen. 

Was Herrn Röfihe betraf, jo hatte er eine 
Betheiligung an dem Ausfluge nach Hoppegarten 
abgelehnt. Erſtens genügte ihm ſchon, daß die 
Sache mit Curt wieder eingerenkt war und 
iweitens intereſſirten ihn nur ſolche Pferde, 
die man an eine Zuhre ſpannen Konnte, 
Pierde mit breitem Rücken und ordentlichen 
dichen Beinen, nicht aber die windigen Luxus- 
geſchöpfe von der Rennbahn. ⸗ 

Curt haue die Damen aus der Dilla ab- 
geholt, Stan in dem überfüllten Eiſenbahnzuge, 
war man mit dem Landauer herausgekommen, 
der weite grüne Platz mit der ungeheuren 


im Seſammtwertze von 


Ordre den Landtag dis zum Herbſt vertagen und 
eine Commiſſion für die Zwiſchenzeit einſetzen 
wollte. Zweckmäßiger iſt es, im Herbſt die 
Kanalvorlage dem Landtage zu machen. 

Im Reichstag wird ſich morgen vor der Sitzung 
der Präſident mit dem Seniorenconvent darüber 
verſtändigen, welche Vorlagen außer dem Flotten 
geſetz, der dazu gehörigen Dechungs vorlage 
und der Interpellation der Soclaldemokraten in 
Betreff des Contractbruches der ländlichen 
Arbeiter noch zu erledigen ſein werden. Es 
handelt ſich dabei im weſentlichen um das 
Seuchengeſetz, deſſen Zuſtandekommen die 
Reichsregierung, wie wir neulich ſchon mitgetheilt 
haben, dringend wünſcht, das aber bei den con- 
fervativen Parteien auf Schwierigkeiten ſtößt, 
obſchon es in der Commiſſion einſtimmig 
angenommen if, Ins Gewicht fällt, daß 
für Deutihland eine internationale Der pflich⸗ 
tung vorliegt, die geſetzgeberiſchen Maß- 
nahmen zur Verhütung der Peft und der 


würde eine Dertagung der Beſchlußfaſſung über 


Pfingſtfeſt war der Wunſch im Reichstage allge- 
mein, die Arbeiten vor dem Zronleichnamsfeſt 
(14. Zuni) zu ſchließen. Vielleicht gelingt dies auch 


11. Zuni wieder zuſammentritt. Man kann, da 
beſonders wichtige Vorlagen nicht vorliegen, nicht 


Jahre bis in den Sommer hinein in Berlin ſitzen. 


Die Nachrichten aus Konitz 
tragen heute einen ruhigeren Charakter. Das 
Militär hat abrücken können. Leider wird das 
Privatgeſchäft, Schuldige zu ermitteln, noch immer 
flott fortgeſetzt. Unſere Leſer machen ſich ſchwer⸗ 


Entdeckungen und ſpannenden, mit dem Nord 
zuſammenhängenden Neuigkeiten über ſchüttet 
werden. Daß der letzte von uns gekennzeichnete 
Artikel der „Deutſchen Tageszig.“, welcher ſoweit 
ging, „den höchſten Behörden“ den Glauben an 
den Ritualmord zuzuſchreiben und den Verdacht, 
bei dem Mord betheiligt zu ſein, ohne 


erregt hat, iſt kein Wunder. der zwiſch 
nationalliberolen und freiconſervativen P. 
ſtehende „Hamb. Correſpond.“ ſchreibt über dieſen 
Artikel des Organs des Bundes der Landwirihe: 
„Wir nageln dieſe Bemerkungen feſt als eine 
Schamloſigkeit allererſten Ranges. Alſo weil der 
Pöbel, der ewig blinde, durch gewiſſenloſe Hetzereien 
verleitet, den Schuldigen in einer ganz beftimmfen 
Richtung ſucht, ſollen dieſe Leute verhaftet werden, 
gleichviel ob irgend welche ernſthaften Derdadıts- 


eine gefügige Dienerin der Pöbelinſtincte ſein!“ 
Wie wir hören, wird der öffentlich des Mordes 
Verdächtigte eine Derleumdungsklage an- 
jirengen und dann werden die Derfaſſer der- 
artiger Sehartikel vor Gericht! Rede zu ſtehen 
haben. Hofſentlich wird man aber auch an 
officieller Stelle das bisher beobachtete 
Schweigen brechen und die Derleumder zurück- 


Menſchenmenge, den luftigen Tribünen, den 
ringsherum im Gelände verftreuten Stall- 
gebäuden und kleineren Landhäuſern der 
Trainers funkelte im hellſten Sonnenſchein. 
Als Curt mit den Damen auf dem Plage er- 
ſchien, war es noch ziemlich früh. Das Rennen 
halle noch nicht begonnen. Als eifriger 


früherer Rennbahnbeſucher wußte Curt mit allem | maiſons“ 


auf dem Platze Beſcheid. Er zeigte den Damen 
in dem lauten Gewimmel auf dem kleinen Rajen- 
fleck, der ſich zwiſchen dem Mufikpaoillon, dem 
Buffet, der Jocheywaage und dem Totaliſator er- 
ſirechte, das, wos fie intereffiren konnte, die 
hervorragendſten Erſcheinungen der Sportgeſell⸗ 
ſchaft, den Oberlandſtallmeiſter, einige Prinzen, 
einen Zürſten, den Oberſt der Hannöverſchen 
Aönigs-Ulanen, auch einen kleinen, unſcheinbaren, 
dicken Herrn in Civil, der eigentlich nur ein 
Kölner Bonquier war, aber dennoch einen der 
größten Rennſtälle beſaß und, was für Madame 
Röſicke die gewünſchte Hauptſache war, die damen 
dieſer Herren, ſoweit fie eben da waren. Madame 
Röfihe fand ſich eigentlich enttäuſcht! Solche 
Toiletten machte ſie und Mariechen doch auch, und in 


kleid, in dem Mariechen heute prangte, mit 
Dergißmeinnicht und Reſeda garnirt war, reihte 


ein. Was Madame Röſicke aber am meiften ent- 
täuſchte, das war der Umſtand, daß keine einzige 
Prinzeſſin und kein einziger Prinz des königlichen 
Hauſes auf dem ganzen Platz zu ſehen war. Der 
Kaiſer liebte nicht den Turf und damit war dieſe 
ganze Geſellſchaft hier alſo gerichtet. 

Curt hatte eine Loge ganz vorn auf der erſten 
Tribüne genommen, das erſte Rennen begann 
und er geleitete die damen hinauf. 

„Suchen Sie denn jemand?“ fragte Madame 
Nöſicke, als Curt an der Treppe ſtehen blieb und 
noch einmal ſchweifend ſeinen Blick über den Platz 
gleiten ließ. 


führte die Damen in die Loge. 

Bon Roſel hatte er noch nichts geſehen. 

Noſel mußte auf dem Bahnhofe lange warten, 
Die Züge, die hinaus nach Hoppegarten gingen, 
waren, obwohl alle fünf Minuten einer kam, 
vollgepfropft und Rojel hatte noch ihren Korb 
mit. Erſt in dem allerletzten, der die Nachzügler 
brachte, fanden ſich noch einige leere Plätze. 


weiſen. Mit vollem Recht hebt die national- 
liberale „Magdeb. 31g.“ hervor, daß „unter dem 
Einfluß der antiſemitiſchen Preſſe der Mordfall 
öffentlichen Gefahr 


geradezu un- 
verantwortlich, wenn in dieſem Augenblicke und 
angeſichts einer derartigen bedroblihen Ent- 
wicklung der Dinge Organe, die jonft nicht laut 
genug die Worte „Ordnung und Autorität“ im 
Munde führen können, ſich in Betrachtungen er- 
gehen, die die Derwirrung nur noch größer 
machen und Oel ins Feuer gießen müſſen. Die 
„Kreuzzeitung“ hat in einer Betrachtung über den 
Konitzer Nord aus der von ihr gleichfalls als 
geſchichtlich ſeſiſtehenden Thatſache, daß es niemals 
n ſel, einen des „Blutmordes“ Verdäch⸗ 
ligten zu überführen, mit ſeltſamer Logik den 
Schluß gezogen, daß der Verdacht begründet fein 
Das führende Organ des Bundes geht 
5 noch weiter und ſpricht von einer Scheu der Be- 
Cholera ſetzt zu treſſen. Wäre das nicht der Fall, [ hörden, an die heranzutreten, welche der Volks- 

muad als die Schuldigen dezeichne. Don dieſem 
dieſes Geſetz weniger Bedenken haben. Dor dem Zweifel an dem Ernſt, den die Behörde bei der 
Nachforſchung nach dem Verbrecher entwickelt, 
bis zur directen Beſchuldigung der Rechtsbeugung 
iſt dann nur noch ein Schritt, und er ift bereits 
im Landtage, obwohl das Herrenhaus erſt am gethan in dem antiſemitiſchen Moniteur der Haupi- 
ftadt, deſſen Herausgeber ein förmliches Gegengericht 
gen. in Konitz aufgemacht hat, vor dem Zeugen verhört 
verlangen, daß die Abgeordneten auch in dieſem und Anklagen erhoben werden. „Wenn man 
den Gang der Unterſuchung in der Konitzer 
Mordangelegenheit verfolgt”, fo ſchreibt dieſes 
Blatt, „fo findet man die in der Konitzer Bürger- 
ſchaft verbreitete Anſicht: 
durchaus verſtändlich “. 
Gange der Unterſuchung in Konitz auch nur ober ⸗ 
flächlich gefolgt iſt, weiß, 
lich einen Begriff davon, wie die Zeitungen mit J Behauptung ift; denn jede Spur, die ſich zeigte, 
iſt aufgenommen und verfolgt worden. 
ganz verwerflich, da fie geeignet iſt, das Anſehen 
auf die wir Grund haben 
ſtolz zu ſein, in den Augen des Auslandes herab- 
zuſetzen. Derartige unerhörte Beſchuldigungen ſind 
nur dazu angethan, die Derwirrung in Konitz 
noch größer zu machen, 
weiteres auf eine beflimmte Perſon zu lenken, bisher noch unentdecht gebliebenen Verbrechern 
deren Verhaftung „die Stimme des Dolkes“ geradezu behilflich, ſich der ſirafenden Gerechtig · 
längft erwartet hälte, auch auswärts Kuffehen F keit zu 4 


zu werden drohe“. 


Es ſoll nichts heraus - 


wie wahnwitzig dieſe 
unſerer Rechtspflege. 


und werden ſo den 


Amneſtie Vorlage 
der der Unter ſuchung die Frage der 
f iminalpolizei wieder auf die 
z 1 hat, iß begreiflich. Die und 
„Köln. tg.“, welche die Meinung vertritt, daß 
es ein völlig ungeklärtes Näthſel ſei, in einem fo 
kleinen Ort wie Konitz ein ſolches fenjationelles 
Derbrechen nicht zu entdecken, verlangt, daß 
radicale Aenderungen in Bezug auf die Criminal- 
polizei ſtatifinden müſſen. Es ſei eine unglück⸗ 
1 : liche Idee, als Vorbedingung zur Annahme der Can⸗ 
gründe vorliegen oder nicht. Die Rechtspflege ſoll J didaten für dieſen Dienſt die Eigenſchaft als Rejerve- 
offiier zu verlangen, während doch die individuelle 
Eignung für dieſen Dienſt maßgebend fein ſollte 
In keinem anderen Lande 
der Welt gehe man mit ſolcher Ausſchließlichkeit 
Außerdem liege ein Uebelſtand in der 
Bevormundung der ausführenden Polizeibeamten 
durch die Bureaukratie, 
ſparſam wie möglich machen wolle, während es 
rr TTT 
Ihre Schwarzwäldertracht 


und nichts anderes. 


welche den Dienft io 


hatte Noſel heute 


ſaches, ſchwarzes Kleid an. Um fo prächtiger 
aber waren die Noſen, die ſie heute in ihrem 
Sie hatte fie nicht in der Markt- 
halle, ſondern beim Aunfteärtner gekauft — blut - 
rothe „Gloire de Margottins“. 
und gelbweiſe 


hellroſa „Mal- 
„Kaiſerin Augufte 
Es waren die theuerften Gorten. 
Sie mußten fib ja heute fehen laſſen — vor 


der kleine, grüne Rafenfled, 
Buffet — alles lag, als Rojel 
den Vorangehenden folgend, 
Umzäunung trat, leer und vereinſomt. Die ganze 
Menſchenmenge war jetzt dem weiten grünen Platze 
zugekehrt, auf dem fern drüben am Horizont, in 
bunten Pun kien flimmernd, das Feld der Reiter 
Ein dumpfer Lärm ſtieg aus der 
Menge auf, der immer lauter wurde, Zetzt jagte 
das Feld an den Tribünen vorbei, ein vieltaujend- 
fimmiges Geſchrei erhob ſich, dann war das 
Schauſpiel zu Ende. 2 

Die Tribünen entleerten ſich wieder, über den 
der That, das wunderſchöne türkisblaue Foulard- kleinen grünen Rafenflek wurden durch die 
glänzende Menge, die ſich von Neuem darüber 
dem reizenden gleichfarvigen Strohhut, der mit ergoß, die mit weißem Schaum vedechten Pferde, 
auf denen noch in gelafjener Haltung ihre Reiter 
fie hier in die bemerkenswertheſten Erſcheinungen $ faßen, geführt und auch Curt mit den beiden 
Damen fand ſich wieder auf dem Sleckchen ein. 
Madame Nöſiche empfand Durſt und Curt flug 
vor, ſich ans Buffet zu begeben, ober Madame 


ebenſo gut eiwas hierherbringen zum Trinken. 

Was ſollen wir denn dort in dem Gedränge!“ 
„Mama hat Recht“, ſetzte Mariechen hinzu — 

„bring' uns lieber eimas her!“ 


„Wenn ich nur wüßte, nach was er ſich immer 
umſieht“, ſagte Madame Nöſicke. 


— und auch die deiden 
„Nein“, erwiderte er haſtig und zerſtreut und | Damen mii ihm. Aber wie hätte fie ſich zu ihnen in 
die Nähe wagen ſollen. Nein, er ſollte fie nicht ſehen. 

Jetzt ging er von ihnen fort. 

Jetzt fanden fie beide allein, — Die Junge war 
es, in dem blauen Kleid! 
„ Rojel ſchlich ſich heron. 

„Dort giebt es Rofen”, ſagte Mariechen zu 
ihrer Mutter — „ich habe mir nicht 
Blume angeſteckt. Sie!“ 


Tribüne herabkam 


Organ für Jedermann aus dem Volke. gan 


auf der Hand liege. daß das Recht zu gewiſſen 

iscretionären Ausgaben den Eriminalbeamten 
zuſtehen müſſe. Jedenfalls wird die Frage der 
Reform der Eriminalpolizei in nächſter Zeit wieder 
in Fluß gerathen. 

Recht charanteriſtiſch iſt die Noth der anti. 
ſemitiſchen „Staatsbürgerzeitung“, daß in den 
Berichten der Blätter über die Konitzer Affalre 
fortgeſetzt von dem Reichstagsabg. Werner ge- 
ſprochen werde, während derſelde ſich wohl 
behalten in Kaſſel befindet. Es liege wohl eine 
Namensverwechſelung vor. — Weshalb nennt das 
ontifemitifhe Blatt nicht den Herrn, mit dem der 
Abg. Werner verwechſelt wird? Es handelt fig 
nämlich um den Agitator Paul Werner, der 
zugleich der Leiter der Ziliale der „Staats- 
bürgerzeitung” (!) in Landsberg a. d. W. iſt. 
Auch der Verleger des Blattes, Herr Bruhn, 
reſidirt gegenwärtig in Konitz, um eine Neben- 
enquete zu veranſtalten, während der Redacleur 
das Materal in dem Blaite „beardeitet“ und 
außerdem in Berlin und anderen Orten darüber 
Dorträge hält. ; 


Die Amneftievorlage im franzöſiſchen 
Senak. 


Paris, 2. Juni, In der fortgefehten Berathung 
der Amneſtie-Dorlage im Senate nahm Trarieux 
wiederum das Wort, um feine gefirigen Aus- 
führungen fortzuſetzen. Die Agitation, die an- 
läßlich der Dreyfus ⸗Affaire ins Werk gefeht, fei 
in Wirklichkeit ein Kreuzzug gegen die Republik. 
Er (Redner) fei von Entrüftung erfüllt geweſen 
über die Anftrengungen, die von allen nerbün- 
deten Reactionären gemacht worden, um 
einen Mann außerhalb des Geſetzes ju 
fiellen, lediglich weil er ein Jude iſt, ſowie 
über alle die Anſchuldigungen, die gegen die Der- 
theidiger eines Unſchuldigen gerichtet worden 
ſeien, beſonders diejenigen, daß fie unter ſich 
34 Millionen Francs getheilt hätten, die aus 
Deutſchland und England gekommen ſeien. 
Redner erblichk im Ausfall der letzten Pariſer 
Nunicipalwahlen den Beweis, daß die Dreyfus ⸗ 
affaire nur erfunden ſei, um der Sache aller 
Reactionären der verſchiedenſten Richtungen 
zu dienen. N ſchloß, daß er die 
ableyhne. (Beifall links.) 

Hierauf ſprac General Lambert. Es 
proteſtirte gegen die Kngriſſe, welche ger 
die militäriſchen Richter Dreyfus“ erhoben je) 


verlas eine Depeſche me 


und die Unterſchrift Joſeph trug. In derſelben 
wurde der Beneralftab aufs gröbfte deſchimpft. 
(Proteſt links.) Der Präſident verlas einen Brief 
Joſeph Reinachs, weſcher dagegen profeflirt, daß 
ihm dieſe Depejhe zugeſchrieben wurde und fie 
für eine Fallhung erklärt. Dinifterpräfident 
Waldeh-Rouflenu beſtieg darauf die Tribüne. 
Er befürwortete die Amneſtievorlage, wobei 
er erklärte, daß die Regierung alle Spuren 
der traurigen Dergangenheit auswiſchen wolle: 
er bitte dringend, die Vorlage unverändert an- 
zunehmen. Wenn nach Annahme der Vorlage 
die Agitation fortdauere, werde man wiſſen, wer 
die Zwietracht unter der Bevölkerung erneuern 
rr c ——— IT nn 

Mariechen rief es Rojel zu. 

Rofel durhbebte es wie ein elektrifher Schlag. 
Sie ftand da wie angewurzelt. 

Mariechen irat an ſie heran. 

„Sieh mal, Mama, wie hübjc fie find”, ſagte 
ſie, „ich werde mir ein paar ausſuchen.“ 

Auch auf dem grünen Naſenfleche wurde das 
Gedränge ſetzt groß und als Curt mit den beiden 
Limonadengläjern auf die Damen zukam, ſchod 
ſich vor Mariechen gerade die rieſige Geſtalt eines 
bekannten Gardeofſtziers. 

„Wo ift Mariechen?“ fragte er Madame Röfice, 
indem er ihr das Glas credenzte. 

In dieſem Augenblick wurde das Zeichen zum 
nächſten Rennen gegeben, im Nu leerie ſich der 
Raſen, und auch der Gardeoffizier mit feinem 
breiten Nücken verſchwand. 

Mariechen wurde wieder ſichtbar, aber ſie ſtand 
nicht allein da. 

„Roſel!“ kam es von Curtis Lippen. 

Es war nur ein Laut der Ueberraſchung, ein 
kurzer und ein einziger, aber alle hatten ihn ge⸗ 
hört — Rojel, Mariechen und Madame Röfice. 

Madame Röficke war die Erſte, die ihre Fafjung 
und auch ihre Sprache wieder fand. 

„Wirf dieſe Blumen fort“, ſagte ſie zu 
Mariechen, indem fie diejenigen meinte, die 
Mariechen ſchon in der Hand hielt — „und 
komm!“ 8 

„Das if wahr“, entgegnete Mariechen und ihre 
Bruft hob und fenkte ſich erregt — „bezahlt find 
ſie ſchon!“ 

Mit dieſen Worten und der Miene einer unge- 
heuren Derachtung ließ Mariechen die Noſen aus 
ihrer Hand wie etwas, was ſie beſudelte, auf das 
Gras fallen, Roſel gerade vor die Fühe und 
wandte ſich mit ihrer Mutter zum Gehen. 

„Bitte, einen Augenblick!“ fagte Curt, indem 
er den beiden damen in den Weg irat, während 
Rojel todtenblaß, wie an den Pranger angebunden, 
daſtand. ? 

„Was foll das?“ fragte Madame Röſicke, mit 
erhobener Glimme. 

„Mariechen“, erwiderte Curt mit ruhiger, ſeſter 
Stimme, „bat dieſes Mädchen ſchimpflich be» 
leidigt. Auf Ihre Deranlaſſung, Frau Röfice. 
Dieſes Mädchen If ſchuldlos. Das verſichere ich 

auf mein Ehrenwort. Ich muß deshalb ver- 
langen, daß Mariechen ſie auf der Stelle um 
Verzeihung bittet,“ (Fortſ. folgt.) 


rn — 
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5 nah den Mit. 
theilungen eines Morgenblattes e des 
Renner Prozeſſes in Ems angeſchlagen war 


wolle. Der Senat beſchloß mit 171 gegen 
1 Stimmen, die Rede Waldeck-Rouſſeaus öffentlich 
anſchlagen zu laſſen. die Abänderungsanträge 
wurden abgelehnt und die Regierungsborlage 
mit 298 gegen 34 Stimmen angenommen. 

Nach Meldungen der Blätter wird die Re- 
glerung am Freitag der Kammer die vom Senat 
genehmigte Amneſtie Vorlage unterbreiten und 
die Ernennung einer Commiſſion beantragen, 
welche die Vorlage noch vor Schluß der Seſſion 
prüfen ſoll. 


Die Wahlen zur italieniſchen Kammer. 
Am Sonntag fanden in ganz Italien die Wahlen 
zur italienifhen Deputirtenkammer ſtatt. Dieſelben 
find überall ganz ruhig verlaufen In Rom 
find die Minifteriellen Raccelli, Torlonia und 
Santini ſowie die Republikaner Barsilai und 
Mazza wiedergewählt. In Palermo erfolgte die 
Wiederwahl Crispis. Die amtliche Statiſtik vom 
geſtrigen Tage giebt! folgendes Wahlreſultat: Se- 
wählt find 360 Eonftitutionelle, davon 271 
Miniſterielle und 89 Oppofitionelle, ferner 68 
itglieder der äußerſten Linken und 8 Unab- 
ängige. In 39 Wahlkreiſen find GStihmablen 
erforderlich. 33 Wahlreſultate find noch ungewiß. 
Sämmtliche Miniſter und Unterftaatsfecretäre find 
wiedergewählt worden. 
Welche Beurtheilung das Refultat der Wahlen 
im der Preſſe erfährt, zeigt folgendes Telegramm: 
Nom, 5. Juni. (Tel.) Der „Popolo Romano“ 
Jagt, die Mehrheit gehe aus dem Wahlkampfe 
#ärker und gekräftigter hervor. Die äußerſte 
Linke gewinne 15 dis 20 Sitze, welche die con⸗ 
flitutionelle Oppofition eingebüßt hade. Der 
„Avant“ jagt, die äußerſte Linke gewinne 
17 Sitze. 


£ Der Kufſtand in Columbien. 

Nach einem in Newnork eingegangenen Tele- 
gramm aus Kingſton berichtet der Dampfer 
„Orinoco“ aus Columblen vom 31. o. M.: Die 
Kufſtändiſchen waren ſechs Meilen von Panama 
entfernt. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Nachias“ 
befindet ſich in Colon. Daſſelbe bat Befehl. Marine- 
joldaten zu landen, falls die Stadt bedroht 
würde. Es verlautet die Aufſtändiſchen hätten 
das columbiſche Kanonenboot „, Cordova“ verſenkt. 


Vor Pretoria. 


Aus. Südafrika ſind bis heute Miltag nur 
wenig Nachrichten von größerem Belang einge 
troffen. Gleichſam dem Gebole des ſchönen Feſtes 
folgend, das ſonſt die Ehriftenheit in Friede und 
Zreude, gefeiert hat, ſcheinen auch die Arieg- 

ührenden den Waffen einige Ruhe gegönnt zu 
daben. Jedenfalls haben die Engländer Pretoria 
noch nicht in Befiy genommen, fie fiehen aber 
dicht vor den Thoren der Hauptſtadt und rechnen 
auf Capitulation. Amtliche Meldungen liegen 
hierzu freilich noch nicht vor, ſondern vorerſt 
nur folgende Zeitungsnachrichten: 

London, 5. Zuni. (Tel.) Die Norgenblätter 

eröffentlichen ein Telegramm aus Pretoria ohne 
Datum, welches am 4. Juni von Lorenzo Marquez 
aus weitergegeben iſt und in dem es heißt, daß 

retoria jetzt von den britiſchen Truppen ein- 
geſchlofſen ſei und Widerſtand nicht werde ge 
lleiſtei werden. die Stadt werde von dem 

zürgermeiſter übergeben werden, ſobald eine 
dahingehende förmliche Aufforderung an ihn ge- 


tichtet werde. 
Ob alles jo gian von ſtanten gehen wird, wie 
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erwartet, mag noch dahin 

Nach anderen Nachrichten 
aus den letzten Tagen hatte es wieder 
mehr und mehr den Anſchein gewonnen. 
15 die Boeren nun doch Pretoria veriheidigen und 
ich hier zum Kampfe fellen wollten. _Boeren- 
commandos in Stärke von etwa 10000 Monn hätten 
dis Donnerstag alle Poſitionen und Kopfes um 
Pretoria beſetzi gehalten. Ein anderes großes 
Boerencommando ſteht am Bronkhorſt und Spruit. 
Ein weiteres Telegramm von Boerenſeite be- 
jagt, ein ſchweres Gefecht babe am 31. Mai 
dei Irene, nur 13 Kilometer füdlih von 
Pretoria, ftattgefunden, wobei die Boeren ihre 
Stellungen „bis Sonnenuntergang“ behauptet 
haben. Dieſe Faſſung legt die Dermuthung nahe. 
daß die betreffenden Stellungen ſpäter geräumt 
worden find, Auf alle Fälle muß ſich das Schickſal 
von Pretoria in kürzeſter Friſt entſcheiden. 

Gleichzeitig mehren ſich die Anzeichen, daß 
Präfident Krüger ſich für den äußerſten Fall 
nach dem Bezirk von Endenburg im Nordoſten 
von Transvaal zu werfen gedenkt, um in dieſem 
ſchwer zugänglichen Terrain „den Kampf bis 
zum Tode ſortzuſetzen“, wie er ſich in einem 
Telegramm an das Nemnorker Blatt „Daily 
Erpreh” ausgedrückt hat. Arüger befindet ſich 
noch in Machadodorp (220 Kiſom. öſtlich von 
Pretorio), Zur Slucht ins Ausland ſcheint der 
greiſe Präſident keineswegs geneigt zu ſein. Der 
IZwechk des neulichen geheimnißvollen Beſuches von 
Arügers Schwiegerſohn Eloff und Dr. Feymann 
in Lorenzo Marquez, den man mit ſolchen Abſichten 
in Verbindung brachte, ſcheint der geweſen zu 
ſein, Vorkehrungen zur Sicherung einer großen 
Goldſendung zu treffen. 

In und um Johannesburg. 


Heute liegen auch noch einige weitere Nachrichten 
von der Uebergabe Johannesburgs vor, junächſt 
eine aus dem Lager der Boeren. Das Reuter’iche 
Bureau meldet nämlich aus Pretoria vom 
31. v. Mis: Johannesburg iſt beute Dor mittag 
11 uhr den Engländern formell und in geordneter 
Weiſe übergeben worden. Lord Roberts war 
dabei von einer kleinen Truppenabtheilung be- 
gleitet. Die Banken werden bewacht. Dor der 
Vebergabe fanden Plänkeleien außerhalb der 
Stadt und auch in den Straßen ſtatt; nach Be 
endigung derſelben wurde an den nächſiſtehenden 
engliſchen General die Mittheilung geſandt, daß 
die Stadt nicht vertheidigt werden würde. 

Jeldmarſchall Roberts meldet aus Johannes 
burg vom 1. Juni: General Wavells Brigade 
bleibt in Johannesburg zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung. Die übrigen Truppen haben auf 
dem Wege nach Pretoria Lager bezogen. Die 
Beſetzung von Johannesburg ging ruhig vor fic, 
dank den vortrefflichen Vorkehrungen des Com- 
mandanten Krauſe. Ich ritt mit demſelben nach 
den Regierungsgebäuden, wo er mir die oberſten 
Beamten vorfiellte, die ſämmtlich einwilligten, 
während der zu treffenden Anordnungen auf 
ihren Poſten zu bleiben. Die Stadt Johannes- 
Eis ift recht leer; auf dem Haupfplatze der 

dt hatte ſich aber eine Bolbsmenge ver- 
fammelt, als die britiſche Flagge gehißt wurde 
m die Truppen in ausgezeichneter Faltung 
efllirten. 


man hiernach 
geſtellt bleiden. 


* 


burg wurden der 


Zerner richtete Feld marſchall Lord Roberts an 
2. Juni folgendes Telegramm aus Orange -Grove: 
Die Stadt Johannesburg iſt ruhig; die Be- 
wohner liefern Waffen und Pferde aus. Im 
Fort find nur eine Haubitze und zwei 65 Millim.⸗ 
Geſchütze zurückgeblieben. Am 30. Mai haben 
die Queensland-Truppen ein Geſchütz und 
11 Wagen mit Dorräthen und Schießbedarf er- 
beutet. Bei den Kämpfen rund um Johannes- 
ommandant Botha von 
Zountpansberg, ſein Zeldcornet und etwa 100 
andere Boeren gefangen genommen, unter 
denen ſich auch einige Ausländer und Angehörige 
des iriſchen Freicorps befanden. 

Die Lage in Betſchuanaland 

in für die Engländer noch nicht durchweg be- 
friedigend. Die Pacificirung iſt noch immer nicht 
beendigt. Aus Zaungi (zwiſchen Kimberſen und 
Mafenſug) wird gemeldet, daß dieſer Bezirk zwar 
ruhig iſt und die Eingeborenen mit der Getreide- 
ernte beſchäftigt find, es wird aber auch hinzu ⸗ 
gefügt, daß zwiſchen Taungi und Kuruman ſich 
einzelne kleine Gruppen Aufſtändiſcher noch nicht 
ergeben haben. Günftiger für die Engländer 
ſlehen die Dinge 


im Often des Dranje⸗Freiſtaates. 

Aus Maſeru wird vom 31. Mai berichtet: Die 
Generale Rundle und Brabant haben die Boeren 
fünf. Meilen von Zichsburg umzingelt; dieſe 
können nur über die Grenze von Boſuloland 


entkommen, dort aber fteht der Häuptling 
Jonathan mit Tauſenden von Baſutos. 
In Natal 


ift dagegen noch alles ſo ziemlich auf dem alten 
Fleck. Mit Bullers Dormarſch geht es wieder 
gar nicht mehr vorwärts. Das RNeuter'ſche 
Bureau meldet aus Newcaſtle vom 1. Juni, es 
ſei kein Anzeichen dafür vorhanden, daß die 
Boeren den Laingsnek aufgeben werden. — Nur 
wenige Sreiftaat- Boeren bewachen noch die 
Drakensberg-Päſſe, 
Portugal und Zranspaal. 

In der Sonnabend Sitzung der portugieſiſchen 
Deputirtenkammer ſtellte der Minifter des Aus- 
wärtigen gegenüber einem Depulirten feſt, daß 
Portugal von der Südafrikaniſchen Republik 
kein Ultimatum erhalten habe, auch babe kein 
Kampf an der Grenze von Transvaal und Portu- 
giefiich-Ditofrika ſtatigefunden. 

Don einem Glückwunſchtelegramm des Kaiſers 
an die Königin Victoria 


aus Anlaß der letzten Siege des Lord Roberts 
iſt, wie officiös verſichert wird, an unterrichteten 
Stellen in Berlin nichts bekannt. 


Die Lage in China. 

In verſchiedenen engliſchen Blättern finden ſich 
Angaben über die Anzahl der fremden Kriegs- 
ſchiffe vor Tahu; danach befinden ſich dort neun 
ruſſiſche, drei franzöſiſche, drei engliſche, drei 
deutſche, zwei amerikaniſche und zwei japaniſche 
Schiffe. Nach weiteren Angaben der Blätter 
hälten die ruſſiſchen Schiffe außer ihren Be- 
ſatzungen noch 11000 Mann Truppen aus Port 


Arthur an Bord; weitere 14000 Mann ſtänden 


in Port Arthur zur Einſchiffung bereit. Einer 
Nachricht aus Peking vom 3. d. Mis. zufolge ift 
nunmehr das deutſche Deiachement in Ster! 
von einem Offizier und fünfzig Mann des 
bataillons dort eingetroffen. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Tien 
vom 4. d. Mts.: Eine Abtheilung Koſaken, melde 
zum Aufſuchen von Slüchtlingen abgegangen mar, 
halte ein ſcharſes Gefecht mit den Bogers un 
brachte denſelben ſchwere Berlufte dei. Bon den 
Ruffen wurden ein Offüzier und drei Mann ver- 
wundet. — Es ſind beunruhigende Berichte be⸗ 
treffend die Cage der amerikaniſchen und engliſchen 
Mijfionare aus Paotingfu eingelaufen. Nach einer 
weiteren Nachricht aus derſelben Quelle berichten 
die nach Tientſin zurückgekehrten Koſaken, fie 
hätten 16 Boxer getödtet und viele verwundet. 
Der britiſche Miſſionar Robinjon, Mitglied der 
Nordchina-Miſſion, ift nebſt fünf eingeborenen 
Ehriften getödtet worden. Normann, derſelben 
Miſſion angehörend, iſt in Wuchianung, wei 
Meilen von Venching, in Gefangenſchaft gerathen 
und befindet ſich in großer Gefahr. 

Auch die öſterreichiſche Wachmannſchaft iſt am 
Sonntag Nachmittag in Peking eingetroffen. 

Auf dem Drahtwege wird heute des weileren 


gemeldet: 


Tieniſin, 4 Juni. (Tel.) Die Boxers follen 
dier Meilen von hier entfernt fiehen. Es wird 
ein Angriff auf die Stadt erwartet, doch iſt alles 
daraufhin vorbereitet und die Bevölkerung in 
zuverſichtlicher Stimmung. drei belgiſche 
Ingenieure find hier eingetroffen. Nach Mit- 
theilung des franzöſiſchen Conſulotes werden noch 
elf vermißt, doch beſteht die Hoffnung, daß fünf 
derſelben gerettet werden. i 


—— ————— 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 4. Zuni. Die „Nordd, Allg. 31g.“ 
ſchreibt officiös: Die aus Wien verbreitete Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer am 18. Auguft den Kaiſer 
Franz Joſef zu deſſen 70. Geburtstag perſönlich 
in Wien beglüchwünſchen werde, ist, wie wir 
hören, nicht begründet. 

— der antiſemitiſche Neichstlagsabgeordnete Diel- 
haben hat aus Geſchäftsrückſichten fein Mandat 
niedergelegt. 

»I[Aaiſerliches Kirchengeſchenk.] die vom 
Kalſer der Ehrifiushirbe in Wilhelmshaven ge- 
ſchenkten Kirchenglocken, welche aus erbeuteten 
franzöſiſchen Kanonen hergeſtellt find, find nun- 
mehr dort eingetroffen und ſofort nach dem ge- 
nannten Gotteshauſe gebracht worden. Die Glocken 
wiegen zufammen etwa neun Centner. 

»[oie Kanalvorlage!] iſt der „T. Xdſch.“ zufolge 
überhaupt noch garnicht fertig, geſchweige, doßz 
fie ſchon im Cabinet des Könſgs läge. Wohl aber 
erwartet man, daß im Staatsminiſterium noch 
vor den großen Sommerferien die entſcheidenden 
Beſchlüſſe über die Kanalborlage gefaßt werden, 
fo daß dieſelde frühzeitig im Her bſt an den Land- 
tag kommen kann. Ob fie dann kommen wird, 
hängt auch von perſönlichen Eniſcheidungen der 
nächſten Monate ab. 

° (Ein ikandalöfer Vorfall in der St. Peters- 
kirche zu Rom], der ſich dortfelbft gelegentlich 
eines Pilgerempfanges ſeitens des Papſtes zuge- 
tragen haben jollte, wurde Kürzlich vom „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet und auch von uns wiederge⸗ 
geben. Nunmehr ift der „Germania“ zufolge das 
franzöſiſchen Blat „Univers” in der Lage mitzu- 
thetlen, daß am letzten Freitag vor acht Tagen 
(an dem der Vorfall ſich ereignet haben follte) 
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überhaupt in der Peterskirche kein Plgerzug 
empfangen worden und die Peterskirche geſchloſſen 
geweſen ſei. — die Quelle dieſes nachdrücklichen 
Dementis iſt allerdings franmzöſiſch, könnte alſo 
leicht parteiifch getrübt fein, da die Framoſen es 
gerade waren, die, wie erinnerlich ſein dürfte. 
die Deutſchen im Gotteshauſe inſultirt haben 
follen. Die „Irankf. 31g.“ hatte gleichfalls einen 
langen Bericht über den Zwiſchenfall gebracht, in 
dem eine Beſtänngung der Nachricht vorlag. Diel 
leicht iſt auch hierbei die Wahrheit in der Mitte 
zu finden. 

* [Eine Geidſammlung.] Der Verleger der 
antifemiiiihen „Staatsbürgerng.“ erläßt jeßt, nach⸗ 
dem dieſe Zeitung maſſenweiſe in Konitz u. |. w. 
verbreitet worden iſt, einen Aufruf, welcher Geld 
erbittet, „um den dunklen Gängen Judas nach⸗ 
zuſpüren und ſein frivoles Treiben, Einſchüchte⸗ 
rung und Beſtechung von Zeugen zu hinter ⸗ 
treiben“. Unter der deviſe: „Skurz⸗ Kanten - 
Konitz“ verlangt der Verleger dieſer antifemiti- 
ſchen Zeitung „zur erfolgreichen Durchführung 
des Kampfes“ von Leſern und Freunden Geld! 
Es wird immer beſſer. Ob's nicht auch Zeit wäre, 
daß die Gegner ſolchen Treibens ſich rührten? 


* (Die Importeure von Schweinelebern und 
Schweinemagen!] richten an den Bundesrath die 
Bitte, die Einführung dieſer Fleiſchtheile auch in 
Zukunft zu geſtatten. Sie führen an, daß ohne 
die Einfuhr dieſer beiden Artikel die in Deutſch⸗ 
land zu hoher Entwicklung gediehene Fabrikation 
von Leber-, Zungen- und Blutwurſt unmöglich 
gemacht werde. 

Potsdam, 4, Juni. In üblicher Weiſe fand heute 
Vormittag das Stiftungsfeſt des Tehr-Infanter ie- 
Bataillons ſtatt. Auf der Südſeite des Neuen 
Palais hielt Hofprediger Keßler einen liturgiſchen 
Gottesdienſt ab, an welchem der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der Kronprinz. der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland mit dem Prinzen 
Georg, die Prinzen Eiter Zriedrich, Adalbert, 
Auguft Wilhelm und Oskar und die ſämmtlich en 
bier anweſenden Fürſtlichtzeſten, die Generalität 
und die fremdherrlichen Offiiere Theil nahmen. 
Auch die Deputation des deutſch-amerikaniſchen 
Kriegerbundes wohnte dem Gottesdienfte bei. 
Nach dem Gottesdienſte ließ ſich der Kaiſer die 
Deputation des deutſch - amerikaniſchen Arieger- 
bundes vorſtellen. Das Lehr- Infanterie Bataillon 
nahm in Linie Kufſtellung. Der Kaiſer ſchritt 
die Front ab und es folgte dann ein Parade- 
marſch, nach deſſen Beendigung ſich die Kaiserin 
die Mitglieder der Deputation des deutſch-ameri- 
kaniſchen Kriegerbundes vorſtellen ließ. Inzwiſchen 
war dos Fehr⸗Infanterie- Bataillon nach der feſt⸗ 
lich geſchmückten Mopke marſchirt. Nachdem die 
Mannſchaften dort Platz genommen halten, er- 
ſchien der Hof, die ſonſügen Zürftlihkeiten und 
das Gefolge. Die Majeftäten machten einen Rund- 
gang; der Kaiſer brachte nach demſelben ein 
Hoch auf die deutfhe Armee aus, welches die 
Truppen mit einem dreimaligen Hurrah ermider- 
ten. General v. Bock und Polach brachte ein 


Hoch auf den Kaiſer aus, die Muſik ſpielte „Heil 


dir im Siegerkran“. Kutz darauf begab ſich 
das Kalſerpaar nach dem Neuen Palais zurück, 
wo im Mufcelfoole ein großes Gabelfrühſtück 
stattfand. Der Deputation des deuiſch⸗amerikani⸗ 
chen Ariegerbundes wurde in den ſogenannten 
ienaniihen Zimmern ein Frühſtück gereicht. 

nach em Stiftungsfeſt nahm der Kaiſer den 
des Staats ſecretärs des Auswärtigen 
Ants, Stoatsminifters Grafen v. Bülow, enigegen. 

Münden, 2. Juni. Der Borftand der deuiſch⸗ 
amerikaniſchen Veteranen reiſte heute Abend 
nach Berlin ab. 

Köln, 3. Juni. der Pferdebahnbetrieb in 
der Stadt iſt heute früh wieder aufgenommen 
worden. 


Aachen, 4 Juni. Wie das „Echo der Gegen- 


wart“ meldet, ift der Reichstagsabgeordnete Dr. 


Lingens (Centr.) von einem Schlaganfall be- 
troffen worden. f 
Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Präſident Loubet begab ſich 
heute Nachmittag nach Vincennes, um den 
Uebungen der vereinigten Turnvereine von 
Frankreich beizuwohnen. der Präſident wurde 
ſowohl von den Turnern wie von der Menge 
lebhaft begrüßt. Man hörte die Rufe: „Es lebe 
Loubet! Es lebe die Republik!“ 

Chalons. 3. Juni. In Folge eines Ausftandes 
der Hültenarbeiter kam es geſtern Nachmittag 
hier zu Unruhen. Des Abends griffen die Ruhe- 
ſtörer — meiſt Nichteinheimiſche — Gendarmerie 
und Cavalleriepatrouillen mit Steinwürfen an. 
Mehrfach wurden auch Schüſſe abgegeben, doch 
weiß man nicht von wem. Dier Perſonen 
wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. Fünf 
Gendarmen und zwei Soldaten erlitten 
Queiſchungen. Am Gefängniß wurden Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Derſtärkungen an Gen- 
darmerie und Militär wurden herangezogen. 
Einer der Verletzten, ein junger Mann von 
16 Jahren, iſt geſtorben. Die Arbeiter thaten 
Sonntag früh deim Präfecten Schritte in der 
Abſicht, eine Einigung herbeizuführen. Heute blieb 
die Stadt ruhig. ; 

Spanien. 

Madrid, 3. Juni. In Lahneg bei Cadig kam 
es zwiſchen Hofenarbeitern aus Gibraltar und 
Zollbeamten zu einem Zufammenftoh. Die 
Gendarmerie mußte einſchreitien. Dier Perſonen 
wurden verwundet, zahlreiche Derhaftungen vor» 
genommen. 


— — — — — — nenn ne 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Juni. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 6. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Zum Theil heiter, veränderlich, kühler. Windig. 


* [Mofjerabiperrung.] Am 7. und 8. Juni wird, 
wie der Magiftrat heute dekannt macht, eine theil- 
weiſe Abiperrung der Prangenauer Waſſerleitung 
eintreten müſſen. Zu dieſer Bekanntmachung 
wird uns mitgetheilt, daß die Herſtellung einer 
umgangsleitung am Sammelreſervoir im 
Quellengebiet bei Prangenau die Abſperrung der 
Hauptjammelleitung erforderlich macht, wodurch 
naturgemäß auch der Zufluß von Waſſer nach 
dem Kochreſervom bei Ohra vermindert wird. 

Während dieſer Zeit wird zur Deckung des 
Kusfalls durch die Pumpwerke im Baſtion 
„Gertrud“ und an der Steinſchleuſe Brunnen- 
waſſer aus der dort in bedeutender Tieſe erbohr- 
ten Waſſerader, dos noch den chemiſchen Unter ⸗ 
ſuchungen dem Prangenauer Quellwaſſer an Güte 
niemlich gleihhommt, in das Stadirohrnetz ge- 


fördert werden. Da indeß del dem Umfang der 
Arbeiten es ſich nicht mit Sicherheit im voraus 
beſlimmen läßt, ob dieſelben in einem zE be» 
endet werden können, if es nicht aus geſchloſſen. 
daß ſich am Abend des 7. Juni oder am folgen» 
den Tage eine Abnahme des Druckes in den 
Leitungen der höher gelegenen Stadttheile ein⸗ 
ftellen wird und daher gebietet die Vorſicht, für 
den Nothfall der Leitung vorher einen Vorrath 
von Waſſer, etwa einen halben Tagesbedarf, u 
entnehmen. 


* (Dfingften.] Das war ein Singen und 
Klingen in den verfloſſenen Fefttagen! Aus der 
Menſchenbruſt drang es hervor das Lied don 
Goltes ſchöner Welt in allen Tonarten. Alle 
Saiten wurden berührt, fo daß fie vom ‚Röslein 
roth“ bis zum immer noch nicht gelöften Räthiel 
der „Traurigkeit“ das Heine den Deutjhen nun 
einmal aufgegeben hat, die Töne ins Weite 
ſchweben ließen, die dann von den Sängern in 
Buſch und Wald eifrigſt aufgenommen und, mil 
eigenen Variationen verjehen, den Spaziergängern 
zugejubelt wurden. Goldiger, lichtgeſättigter, 
prangender Morgen, wie ſchriebſt du dich mit 
güldenen Lettern der Strahlenkönigin in Auge 
und Herz des Wanderers der aller Sorgen bar. 
die er in den engen Gaſſen der Stadt begraben 
wußte, binauspilgerte unter dem prächtigen 
Laubendach der Allee nach den Jälhken- 
thaler Höhen, um von dort den Blich zum 
Meere und über die bewaldeten Höhen den Um- 
gegend ſchweifen zu ſaſſen uns ſich die Seele von 
laftender Nebelſchwere der Alltagsbiſterken geſund 
zu baden. Oder lennteſt du deine Schritte ſchon 
frühzeing ans Geſtade, der leis rauſchenden 
Wogen Gemurmel zu vernehmen, während deine 
Gedanken über die fattbiaue, Ihmankend: Fläche 
in das Wunderland der Luftſchlöſſer und des 
Märdenparadiefes eine wonnige Reife machten? 
Dielleicht trauteſt du dich dem ſchmucken Jahr- 
zeuge an, das dich nach Helas idylliſcher, wie in 
Schlummer verfunhener Küſte trug und genoſſeſt 
die Freuden einer wirklichen Seefahrt oder 
wagteſt es gar, auf einem Segel-, wenn nicht 
Auderboot von den Wogen dich ſchaukeln zu 
laſſen, die dich emporhoben und wieder in die 
Tiefe zogen, ein ewig wechselndes Schauſpiel! 
Beſonders geſtern, wo eine friſche Nordbriſe 
die See weiße Schaumkämme kräuſeln ließ 
und eine achtunggebietende Brandung am 3oppoter 
Strande entſtand, wurde das Kahnfahren für 
viele begehrenswerth. Am Ufer unjerer beimi- 
ſchen Bäder entwickelte ſich fürderhin dos be- 
kannte, liebgewordene Treiben. Auf dem warmen 
Sande lag Jung und Alt, man gab ſich willenlos 
dem ſtärkenden Genuß der Seeluft hin, während 
ſchon vereinzelt ein Bad genommen wurde. Bei 
dem wunderbaren Pfingſiwelter an beiden Feft« 
tagen, das durch kein Wölnchen getrübt wurde, 
hatten die Damen ihre duftigſten Saiſontoiletten 
hervorgeholt und auf die Promenade geführt. 
Das Zarbenipiel, vom jzarteſten Weiß bie zum 
dunkelſten Blau und Grün, war befirihend für 
ein Malerauge, wie viel mehr entzückten die 
blühenden Geſichter und edlen Formen der 
Frauen! Es webte ſich all dieſes zu einem 
Gedichte, deſſen Zaſſung immer wieder unſere 
reizende Umgebung abgab, während das pulſirende 
Leben der freiheitsdurſtigen Städter die wechſeln⸗ 
den Bilder in Hülle und Zülle bot. 

Die Hauptharahterzüge dieſes Feiertagstreibens 
wollen wir jetzund in einen hoffentlich nicht un⸗ 
5 Erinnerungskran für unſere Leſer 
ügen: 

— die völlig ausgedörrten Wege und der 
wirbelnde Staub eine überflüſſige und bisweilen un⸗ 
angenehm empfundene Zugabe für das wunderbare 
Pfingſiwetter waren, jo begaben ſich dennoch ſchon 


vom frühen Morgen ab an beiden Pfingitfeiertagen 


Zaujende und Abertauſende theils zu Waſſer, 
theils zu Lande, auf der Eiſenbahn, der 
elekiriſchen Bahn, in Privatcaroſſen, Droſchken. Zara- 
metern und ſonſtigen Behikeln, auf dem Stahlroß, auf 
Dampfbooten, Ruder- und Gegelbooten zu den Thoren 
unſerer Stadt hinaus, um unſere Etabliſſements in 
den Vororten zu überſchwemmen. Wenn auch der See- 
ſtrand, weil deſſen Dergnügungsorte weniger vom 
Staube beiroffen werden, die größte Anziehungskraft 
ausübte, jo hatten ſich doch die anderen Dergnügungs- 
orte über Mangel an Beſuch nicht zu dekſagen; im 
Gegentheil, dieſe Etabliſſements waren zeitweiſe jo 
überfüllt, daß man nur mit Mühe und Noth ein 
Plätzchen zur Erholung erlangen konnte. An beiden 
Nachmittagen fuhren Pampfer auf Dampfer zur Wefter- 
platte, um ſchaarenweiſe die Danziger und die Fremden 
dorthin zu bringen die ſich bei den Klängen der unter 
der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wilke ſtehen⸗ 
den Kapelle des Grenadier Regiments Nr. 
in dem ſchaltigen Kurpark ergehen wollten und 
auch der Sirandhalle, dem Kaiſerſtege, den Molen 
und dem Leuchithurm einen Beſuch abjuſtatten, um 
dort das namentlich geſtern recht muntere Spiel der 
Wellen zu beobachten. Auch unſer im Empor blühen 
begriffener Badeort Bröſen halte ein außerordentlich 
zahlreiches Publikum herausgelocht. Im Kurpark da⸗ 
ſelbſt concertirte die Kapelle des 1. Leib-Hufaren- 
Regiments Nr. 1, unter perſönlicher Leitung des 
Kerrn Stabstrompeters Krüger. Viele labten ſich 
ferner in Bröſens impoſanter Strandhalle an 
dem herrlichen Bliche auf das Meer Die 
beiden Ausſichtsthürmchen der Halle wurden von vielen 
Beſuchern bestiegen. In dem lieblichen Badeort Zoppot 
herrſchte ein großer Derkehr. Die vielen Beſucher ver- 
theilten ſich hier jedoch auf die zahlreichen, dort bereits 
eröffneten Etabliſſements und in die benachbarten Orte 
Zhalmühle, Brauershöhe, Adlershorſt. Großer Stern 
u. ſ. w. Eine wahre Völkerwanderung jog zu dem 
idylliſchen Badeorte Keubude hinaus, woſeldſt im Pork 
des Hrn. Manteuffel die Kapelle des Inf.-Regts Nr. 128 
unter Leitung des Hrn. Dirigenten Cehmaun muntere 
Deijen vor einem zahlreichen Publikum erklingen ließ. 
Diele beſuchten die Strandhalle und nahmen die dort 
neu eingerichteten Bäder in Augenſchein. Auch die 
anderen Heubuder Etabliſſements, Waldhäuschen, 
Albrechts Hotel, Exolls Etabliſſement, waren mitunter fafl 
überfüllt, jo daß die Rüchbeförderung der Gäſte per 
Waſſer bis in die ſinkende Nacht dauerte, — Je die 
Olivaer Wälder flüchtete ſich eine andere 
große Schaar und fand dort Ruhe und Erholung. 
Auf allen Stegen und Wegen des jetzi im 
vollen Grün prangenden Waldes begegnete 
man frohen, ſeſtlich geſümmten Gefichtern. In den in 
und um Dliva belegenen Etabliſſements wimmelte es 
nur fo von Ausflüglern. Beſonderen Zufpruchs er- 
freute ſich der idylliſch am Waldes ſaume errichtete 
Luftkurort „Strauchmühte“ Hier ſowohl wie in 
ſämmtlichen anderen Erjrifhungsorten gob es ale 
Hände voll zu thun. um die immer neu einhehren? +» Oäſte 
mit friſchem Cabetrunk zu verſehen. Trotzdem oon den 
Wirthen alles aufgeboten war, um die Bäft- fufrieben 
zu ſtellen, war dies bei dem großen Anhronge gicht 
immer möglich. Im großen Ganzen aber werden bie- 
jenigen, die Oliva zu ihrem Pfingſtausflugsort erkoren 
hatten, auf ihre Rechnung gehommen ſein und das ist 
die Hauptſache. 5 

Durch die große fle bewegter ſich faſt ununterbrochen 
wogende Merſchenmengen, die ſich theils in den Cafés 
und im Bürgerſchützenhauſe und theils in den Etadliſſe⸗ 
ments von Jäſchkenthal und im Kleinhammerpark der 
Actienbrauerei alederließen, wo die Kapelle des Feld» 
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Artillerie-Regiments Nr. 38 unter Leitung des Herrn 
Dirigenten Schierhorn concertirte. Auch der Zuzug 
nach unſeren Vororten Ohra, Dreiſchweinsköpfe ꝛc. 
und zu der Vorſtadt Schidiitz war entſprechend groß. 
Dort glich z. B. der Verkehr im Cokal zum „Krummen 
Ellenbogen“ einem wahren Dominiksleben. Wer 
weniger die Nalux, Felder und Wälder oder das Meer 
liebte, begab ſich in die 
Mauern; es waren daher der „Wintergarten“, die 
Dorſtellungen der „Leipziger Sänger“, „Café Link“. 
das „Schützenhaus“, das „Apollo- Theater“ und 
lonſtige Garten-Cokale recht gut deſucht. 

Der Eiſenbahn Lokalverkehr weill nach 
amtlichem Ausweis folgende Ziffern auf: 
I. Am erſten Feieriag: Johrhortenverkauf 
in Danzig 15160, Langfuhr 8180, Oliva 1388, Zoppot 
1928, Neuibottland- 414, Bröſen 549, Neufahr- 
waſſer 898, zuſommen 23 417. Die Zahl 
der Reiſenden auf den Vorortsſtrecken beirug: 
Danzig, - Langiuhr 15128, Cangfuhr-Oliva 14 364, 


Dliva-3oppat 10156, Danzig-Neufahrmafjer 4660, 


Langfuhr Danzig 15778, Hliva- Langfuhr 16.054, 
Zoppol-Oliva 10896, Neufahrwaſſer⸗Danzig 4802. 
II. am zweiten Feiertag: Zahrkarten ver- 
kauf in Danzig 12 320, Langſuhr 3112, Oliva 1718, 
Zoppot 1796, 
Neufahrwaſſer 1444, zuſammen 21 513. Die Der- 
kehrszahlen auf den einzelnen Sirecken find 
folgende: Danzig Langfuhr 13 895, Langfuyr⸗ 


Dina 13 795, Oliva-3oppot 8617, Danzig-Neu- 


fahrwaſſer 5734. Langfuhr-Danzig 14 768, Oliva- 


Langfuhr 19504. Zoppot. Oliva 8960, Neufahr- 
Im vergangenen Jahr, 
in dem allerdings das Pfingſtfeſt 14 Tage früher 
fiel und zeitweiſe durch regneriſches Weiter ge- 


waſſer-Danzig 6092. 


irübt wurde, wurden am erſten Tage 18 346 Nück⸗ 
fahrkarten verkauft, am zweiten 18 535. Der 
dies malige Pfingfiverkehr hat die ftärkjten bis ⸗ 
herigen Ziffern gezeitigt. 

Wie auf den Borortbahnen, jo war der Ber- 
kehr ouch, wie ſchon erwähnt, auf den Naſſer⸗ 
Srofien ein ganz enormer. Da hier jedoch auch 
im Vorverkauf Billete verabreich! werden, jo 
läßt ſich die Zahl der Ausflügler mit den Dampfern 
auch nicht annähernd feſtſtellen. 
derjenigen, die nach Hela gefahren waren, kann 
ungefähr berechnet werden. 
dorthin an beiden Feiertagen ca. 1200 Perſonen 
Ausflüge. 


auf viele Tauſende. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] begiebt 
ch zur völligen Wiederherſtellung feiner 
eſundheit nach Bad Kiſſingen, woſelbſt ein 
Aufenthalt von vier Wochen vorgeſehen iſt. Don 
dort gedenkt Herr v. Goßler auf ärztlichen Rath 
nach der Schweiz zu reifen und in Axenſtein am 
Dier waldftätterſee ebenfalls vierwöchigen Aufent- 
balt zu mehmen, wonächſt Anfangs Auguſt die 
Kückkehr nach Danzig erfolgen dürfte. 


° [Des Hochſee- Torpedoboot „Gleipner”], 
über deſſen Ankunft in unjerem Hafen wir am 
Sonntag meldeten, hat noch an demſelben 
Tage die Fahrt nach Kiel angetreten. Es wird 


landsreiſe des Kaiſers verſehen, die gleich nach 
Beendigung der „Kieler Woche“ von Travemünde 
aus angefreten wird. Das kleine Geſchwader 
wird befiehen aus der Kaiſernacht „Hohenzollern“, 


den Begleitſchiffen „Helo“ und „Sleipner“, ſowie 


dem Depeſchenboot „S. 85“. 


[Landungsübn 
bis 16. Juni d. J. wird das in Königsberg 
gornifonirende Pionier - Bataillon Nr. 18 am 
Strande bei Pillau Landungsübungen abhalten, 


wozu von der biefigen kaiſ. Werft der Dampfer 


„Nofus“ dem Bataillon zur Verfügung geftellt 


— 


[ Provinzial-Sängerfeſt in Tilſit.] In der 


letzten Sitzung des Befammi-Fejtcomites wurde 
Theil 


endgiltig das Programm für die Jeſttage feſt⸗ 
geſtellt. Darnach ſoll am Sonnabend, den 


30. Juni, nach Empfang der Gäſte am Bahnhof 
um 9 Uhr Abends die Begrüßung in der Feft- 3 


dalle ftatifinden. Die beiden folgenden Feſttage 
werden durch Frühconcerte in verſchiedenen 
Särten eingeleitet. am 1. Feſitage (1. Juli) findet 


um 8½ Uhr früh Probe ſtatt, um 2 Uhr Nach- 


mittags beginnt der Jeſtzug durch die Stadt. Am 
Schenkendorf-Denkmal ſoll ein Lied des Freiheits- 
dichters geſungen werden. Um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags findet dann das erſte Zeſt⸗Concert in der 
5 flott. Am zweiten Tage (2. Zuli) iſt 
um 9 u 


hr Probe und gleichzeitig tritt der Sänger⸗ 
tag zu ſeinen Berathungen zufſammen. um 1½ Uhr 


vereinigen ſich die Feſitheilnehmer zum. gemein- 
ſamen Mittageſſen. Um 5 Uhr Nachmittags be- 
ginnt das zweite Concert in der Feſthalle und 
um 9 Uhr beſchließt ein Commers in der Gänger- 
halle dieſen Tag. Am dritten Zeſttage (3. Juli) 
wird eine Dampferfahrt nach Obereiſſeln mit Auf- 
enthalt in Rognit unternommen. Um den aus- 
wärtigen Gäſten die Fahrt nach Tilſit zu erleich- 
tern, iſt die Einlegung eines Extrazuges von 
Bande ab beantragt. Wahrſcheinlich wird diejer 
etwa 10 Uhr Dormittegs von Danzig und um 
11 uhr von Dirſchau abfahren. — Die Theilnahme 
an dem Sängerfeſte verſpricht ſehr zahlreich zu 
werden, denn ſchon ſeizt haben ſich bei dem 


2 d änger an · 
ohnungsausſchuß 1200 auswärtige Sänger an⸗ ieee 


8 dabei ſtehen noch die Angaben von 
Dereinen aus. ; 


u 


[Derein höherer Unierrichtsanſtalten.] 
Unter dem Vorſitze des Herrn Gymnaſtaldirectors 
Laudlen-Anſterburg hielt der Derein von Lehrern 
höherer Unterrichtsanſtalten in Oſt- und Weſt⸗ 
preußen in der Kula des ſtädtiſchen Gumnaſiums 
heute feine Jahresverſammlung ab. Ueber den 
Berlauf der Der handlungen werden wir noch des 
Näheren berichten. An die Generalverſammlung 
ſchloß ſich ein Feſtmahl im „Danziger Hof. 


„ [Weſtpreuß. Keerdbuch-Geſellſchaft.] Die 
weſtpr. Heerdbuc-Gejellichaft wird die Ausfiellung 
in Poſen mit 46 Thieren — darunter 8 voll- 
jährigen Bullen, 3 zweijährigen und 4 jungen, 
ferner 10 volljährigen Kühen in Milch, 8 hoch⸗ 
tragenden, 10 jungen Kühen und 8 Jerſen — 
beſchichen. Die Concurren in Poſen wird für 
die weſtpr. Heerdbuch-Geſellſchaft eine ſehr 
ſchwierige werden, um jo mehr, da aus anderen 
Provinzen die Mitglieder der Heerdbuch-Geſell⸗ 
ſchaft als Einzelzüch ter ausſlellen und in Folge deſſen 


die Concurrenzgeſellſchaften durchſchnittlich über dia 


doppelte finzahl Vieh auf der Ausſtellung haben. 
Die weſtpr. Heerdbuch Geſenſchaft hat eines Theils 
aus Rüqſicht auf ihre Mitglieder, von denen 
etwa / dem kleineren Grundbesitz angehören, 
onderen Theils um die Ausſtellungs bedingungen 
onal zu erfüllen, als Feerdbuch-Geſellſchoft aus- 


Lokale innerhalb unſerer 


Altſchottland 473, Bröſen 650, 


Nur di i 
—— erſten 1880 er Jahren unter der Direction Jantſch 


Es unternahmen nach Danzig. bier gleichfalls mehrere Jahre in 


Nach Neufahrwaſſer, Heubude eic. be- | 


Hifferte ſich die Geſammtzahl der Dampferpaffagiere | wirkend, auch das Jontſch'ſche Sommertheater in 


beſſere 
von Jahren mit 
für Oper 


nunmehr dort mit Einrichtungen für die Nord- Jade eee MON 


In Zeit vom 1 b 
nen, On. ber Seil. nem 12. namen. In den letzten Sahren feinen no 


geſtelll. Aus dieſem Grunde int fie in der Stück. 
zahl durch die Ausſtellungsvorſchriften gegen die 
anderen Geſellſchaften ſo beſchränkt. "Diejenigen 
OGeſellſchaften, deren Mitglieder nur dem Groß. 
grundbeſitz angehören, konnten leicht 15—20 


"Mitolieder finden, von denen jeder fieben Thiere 


ausſtellte. Wenn unſere Geſellſchaft ſo verfahren 
hätte, jo wäre faft der geſammte Kleingrundbeſitz 
von der Ausftellung ausgeſchloſſen. Die Heerd- 
buch-Geſellſchaft will von Neuem in Poſen, wie 
fie es ſchon in Dresden gethan hat, zeigen, auf 
welch hoher züchteriſcher Stufe das Vieh der 
kleineren Züchter in Weſpreußen ſteht. Es war 


ſeitens der verſchiedenen Eiſenbahn⸗Directionen 


die Beſtimmung getroffen, daß das oſtpreußiſche 
Dieh am 5. Juni, Abends 5 Uhr, das weſtpreußi⸗ 
ſche erſt am 6. Juni, Morgens 8 Uhr. in Poſen 
eintreffen folte. den Bemühungen der Geſchäfts⸗ 
leitung iſt es jedoch gelungen, von der hieſigen 
Eiſenbahn- Direction die Dergünfligung zu erhalten, 
daß das weſtpreußiſche Dieh auch am 5., Morgens, 
verladen wird, damit es nicht durch den Nacht⸗ 
transport in ſeinem Ausſehen leidet. 


„ ſerweiterung des TFernipredverhehrs.] 
Sei kurzem find folgende in der Umgegend von 
Danzig belegene Landorte zum Sprechverkehr mit 
Danzig zugefaſſen: Brofyünder, Trutenau, Oemſitz, 
Letznau, Käſemark, Ohra, Sanct Albrecht, 
e ee Cangenau (Areis Danziger 

öhe). 


* [Theaterdirector Nose f.] der Director 
unſeres Staditheaters Herr Heinrich Rofe if 


1 * Morgen im hieſigen Diekoniffen-Aranken- 
1 e, 


wo ſich derſelbe wegen eines ſchweren 
inneren Leidens. das wiederholt operative Ein- 
griſſe nothwendig machte, feit Anfang April be- 
fand, im 63. Lebensjahre verſchieden. Der Ent⸗ 
ſchlafene war in Oeſterreich, in der Nähe von 
Wien geboren und gehörte ſeit über 40 Jabren 
der Bühne an. Nachdem er an vielen Bühnen 
Oeſterreichs und Deutſchlands als Charakter- 
komiker und Regiſſeur gewirkt, kam er in den 


dem gleichen Rollengebiet, öfter in Gemeinſchaft 
mit feiner ihm im Tode vorangegangenen Gattin, 
Im Sommer 


Zoppot als Regiſſeur leitend. 


1886 übernahm er die Pachtung und Leitung des 


vom Director Jantſch in künſtleriſcher Beziehung 


ſtark rückläufig geleiteten Danziger Stadttheaters, 


deſſen Direction er ſomit volle 14 Jahre geführt 
bat. Mit vieler Mühe und unter mancherlei 
finanziellen Schwierigkeiten brachte er zunächſt den 
Fundus des Theaters wieder erheblich in die 
Höhe, ſorgte für beſſere Decorationen und koftüm- 
liche Ausftattungen, jo weit er konnte, auch für 
Ausſtanlung der Räumlichkeiten des 
Theaters und bemühte ſich dann auch eine Reine 
Erfolg um die SHeran- 
ziehung eines leiſtungsfählgen Künſtlerperſonals 
und Schauſpiel, in dem einen 
in dem anderen mit 
etwas weniger Glück, wie es eben die Wankel ⸗ 
müthigkeit des Glückes mit ſich brachte. Als den 
Höhepunkt feiner theatraliſchen Leiſtung darf 
man wohl das erſte Luſtrum der 1890er Jahre 
bezeichnen. Später miſchten ſich in die Stimmen 
der Anerkennung wohl öfter auch ſolche mehr 
oder minder herben Tadels, die insbeſondere 
bei der Oper mitunter zu draſtiſchem Kus druck 


Leiden hinzugekommen zu fein, jo daß zu- 
letzt der Mißmuth feiner Directionsführung 
auch dem ferner ſtehenden Beobachter 


erkennbar zu werden begann. die finanzielle 
Lage des von dem Derewigten geleiteten Theater- 
Unternehmens ſoll gegenwärtig eine nichts weniger 
als günftige fein, fo daß recht zahlreiche und zum 
beträchtliche Derbindlichkeiten ſchweben, 
während man bis vor kurzem vielfach das 
Gegentheil anzunehmen geneigt war. Mit dem 
nun verwaiſten Mujentempel wird Heinrich Roies 
Andenken aber wohl noch manches Jahr und 
auch mit mancher künſtleriſchen Ehrenthat ver- 
knüpft bleiben. 


» (Don der Schießübung zurück.] Sonnabend 
in das 2. Bataillon des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 2 vom Schieß platze bei Thorn zurückgekehrt 


und in feinen Garniſonort Neufahrwaſſer ein- 


gerücht. 


[Personalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der 
Poſtſecretär Herbſt in Bublitz zum Poftmeifter. Ber- 


ſetzt find: die Poftaffiftenten Schrader von Kornatowo 

nach Marienwerder, Gonſerowski von Palmnicken 

nach Schlodien, Gabriel von Graudenz nach Danzig, 
H. Aber meih von Dirſchau nach Schweßz. 


» [Drdensverleihungen) Dem Schafmeiſter Karl 
Marquardt zu Stranz im Kreiſe Di. Krone und dem 
Gutsarbeiter Friedrich Woelk zu Groß Tippeln im 
* Pr. Holland iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen 
wor den. 


* [ Mittelſchullehrer⸗Prüfung.] Die Sonnabend 
Nachmittag beendigte, unter dem Borfik des Herrn 
Provinzial -Schulraths Dr. Kreiſchmer abgehaltene 
Mittelſchullehrer-Prüfung haben nachbenannte Lehrer 
beſtanden: E. Simanowski-Konitz, J. Steiniger - 
Konitz, A. Strey-Altſchottland und 3. Zufhik- 


OlSeſangverein „leberhain“.] Unter jehr reger 
Betheiligung feiner Mitglieder, eingeladener Gäſte und 
Damen hatte der Verein geſtern früh vom Olivgerthor 
aus, wo man ſich verſammelte, einen Spaziergang 
nach dem Kleinhammerpark der Actienbrauerei unter- 
nommen. Nach einer Frühſtückspauſe daſelbſt wurde 
unter Führung des Herrn Braumeiſters Ziehm die 
Actienbrauerei eingehend beſichtigt. Ernſte und heitere 
Chorgeſänge wechſelten dann mit anderer Unterhaltung 
und ſonſtigen Beluſtigungen ab und Mittags wurde der 
Rückweg angetreten. 


„Bezirkstag des Noſt und Zelegraphen- 
Affiitenten-Berbandes.] Der Bezirksverein des Poſt- 
und Telegraphen-Aſſiſtenten-Verbandes hielt geſtern 
hierſelbſt im St. Joſefshauſe feinen diesjährigen 
Bezirkstag ab, an welchem auch zahlreiche auswärtige 
Mitglieder Theil nahmen. Nach Erledigung des ge- 
ſchäftlichen Theiles machten die Theilnehmer einen 


Ausflug nach Oliva bezw. Zoppot, worauf Abends im 


St. Joſefshauſe ein ſolenner Commers ſtatifand. 


* (Aranhenpflege auf Kauffahrteiſchiffen.] Nach 
der unterm 17. März 1899 erlaſſenen Polizei-Derord- 
nung, betreffend die Vorſchriſten über die Ausrüſtung 
der Kauffahrteiſchiſſe mit Hilfsmitteln zur Kranken- 

ge und die Mitnahme von Schiffs ariten, find die 
heder verpflichtet, mindeſtens einmal im Jahre die 


Ausrüſtung durch den zuständigen Mediſinalbeamten 


unter Zuziehung eines für derartige Zweche von dem 
ee e wege te Ian 

a en Apothekers nachpr zu laſſen. 
Die Nebfſtens-Commiſfon für den Hafen Danzig be- 


ſteht aus ben Herren Kreisphyſteus Dr. Steger 
N 9) und Apotheker Hildebrand (Folz ⸗ 
gaſſe 3 


* Wohlfahrtslotterie.] In der am 1. Juni fort- 
geſetzten Nachmittags-Ziehung fielen, laut Bericht des 
Lotteriegeſchäfts Karl Feller hier, folgende Gewinne: 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 278 623. 15 Gewinne 
von 500 Mark auf Nr. 50 195 87 660 90 421 146 346 
176 972 279 703 292 913 333 626 346 313 363546 
381 396 400 066 444 092 466 957 497 949. 20 Gewinne 
von 100 Mk. auf Nr. 5763 18 151 38 167 123 019 
128 209 174 663 191571 280 128 297017 336 535 
362 068 378547 380 071 389835 390 546 329 
447 161 454187 461278 462 213. 

In der am 2. Juni fortgeſetzten Vormittags-Ziehung 
ſielen: 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 137341. 
1 Gewinn von 1000 Mk. auf Nr. 372540. 15 Ge. 
winne von 500 Mk. auf Nr. 68144 82 709 106264 
214 844 275 303 314132 377445 384 270 384.466 
405 812 412 788 453.385 473 377 478.000 481 679. 
16 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 763 10674 47 501 
91 387 100 871 166350 166436 170 892 181 273 
ee 299 669 314803 337801 368466 445846 

In der Nachmittagsziehung am 2. Juni fielen der 
Hauptgewinn von 100000 Mn. auf 177 375. 2 Ge- 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 171 05% 456506. 4 Ge- 
winne von 1000 Mn. auf Nr. 359 598 428515 432 895 
486 238. 11 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 30263 
71040 181438 212 590 224311 238 831 252 679 
294 399 445 751 490 657 498 075. 15 Gewinne von 
100 Mh. auf Nr. 5299 15 526 51 953 87 023 149 228 
267 177 271861 286556 376390 394 701 398 295 
398 689 402 929 404 136 479 108. (Ohne Gewähr.) 


„ lextrazug nach Danzig.] In Bromberg beab- 
ſichtigte man zum diesjährigen Pfingſifeſte eine Der- 
gnügungsfahrt per Sonderzug nach Danzig iu veran- 
ſtalten. Die Sache Ht aber daran geſcheitert, daß die 
Eiſenbahnverwaliung die Hinterlegung einer Garantie- 
ſumme von 1288 Mk. verlangte und bei Eingang dieſes 
Beſcheids die Zeit ſchon zu vorgerückt war, um Theil - 
nahme-Ermittelungen noch vornehmen zu können. 


„Plötzlicher Tod. Der frühere General- Conſul 
Herr Kaufmann Georg Weber iſt, nachdem er am 
erfien Pfingſtfeiertage Nachmittags noch wohl und 
munter ein Concert im Schützenhauſe beſucht hatte, 
Abends um 11 Uhr deſſelben Tages plötzlich geſtorben. 


„Igeichenfund.] In der Weichſel bei Neufähr iſt 
vorgeſtern die Leiche eines bisher unbekannten, gut 
gekleideten Mannes aufgeſiſcht worden und einſtweilen 
in einer Scheune daſelbſt untergebracht worden. Bei 
der Leiche befanden ſich eine goldene Uhr und goldene 
Kette ſowie 80 Mk. baares Geld und drei Taſchen⸗ 
tücher, die aber keinen Namenszug hatten. 


Iugendliche Einbrecher. ] Der 16 jährige Lauf- 
burſche Kael Zander, welcher ſeit 14 Tagen in dem 
Eiſengeſchäft der Firma Kuſen beſchäftigt wird, hat in 
Gemeinſchaft mit dem 17jährigen Schloſſerlehrling 
Richard Sellig geſtern Abend in dem obigen Geſchäft 
einen recht dreiſten Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Sie 
wurden abgefaßt und noch geſtern Abend der Polizei 
übergeben, der ſie den Einbruch zugeſtanden. Zander 
will einen Schlüſſel gefunden haben, der zu dem 
Huſen'ſchen Keller paßte, und mit Sellig durch den 
Keller in den Laden gedrungen fein, wo fie 10,57 Mn. 
aus der Ladenhafje, ferner 3 Revolver, 7 Taſchen - 
1 Sprenenpfeife und 3 Vorhängeſchlöſſer 
stahlen. 


8 lSckhwere Meſſerſtechereien] haben ſich während 
der Pfingſtfeiertage in den Vororten unſerer Stadt 
zugetragen. Der Schloſſergeſelle Mor Blaihkomski 
wurde am erſten Zeieriage am Mirchauerwege zu 
Cangfuhr von Nowdies durch einen Stich in den Unter ⸗ 
teib fo ſchwer verletzt, daß er zuſammenbrach. Blaſch⸗ 
kowski wurde von feinen Begleitern in feine Wohnung 
und von dort mit dem Sanitätswagen nach dem Stadt 

3a e t. Wie wir erfahren, 


lazareih in der Sandgrube geb 5 
it derſelbe leider heute an den Folgen feiner ſchwer en 


Verleitung im Lazareih verſtorben. Der Thäter iſt in 
der Perſon des Arbeiters Paul Dawidowszi ermittelt 
und verhaftet worden. 

Der Arbeiter Karl Päge in Ohra vergnügte ſich da⸗ 
ſelbſt in einem Schanklokale mit Karmonihaſpiel. 
Hierbei entwickelte ſich ein Streit mit den Arbeitern 
Joh. Stamm und Jul. Rogaſchewski, der ſo 
weit ausartete, daß, nachdem fie ſich gegen. 
ſeitig die Inſtrumente auf den Köpfen zertrümmert 
hatten, zum Meſſer gegriffen wurde. Päge erhielt 
neben Verletzungen des Kopfes einen tiefen Stich in 
die linke Bruſt, welcher die Lunge verletzte. Auch 
er mußte in das chirurgiſche Cazareth nach Danzig ge- 
bracht werden, woſelbſt er ſchwer darniederliegt. Die 
Thäter ſind gleichfalls verhaftet. 


„ [zeckhpreller.] Der Reiſende Wilhelm G. hat vom 
8. Januar bis 5. Februar d. J. im Hotel Danſelow 
gewohnt und dort an Logirgeld ca. 100 Mh. zu be- 
zahlen gehabt. Schließlich rückte er aus, ohne zu be- 
zahlen. Jetzt gelang es der Polizei, den Zechpreller 
jeſtzunehmen. Wie ſich herausgestellt hat, hat G. den · 
ſelben Schwindel auch noch in mehreren anderen Hotels 
aus geführt. 


* [Diebftahl.] Der Arbeiter Martin Kerbſt beſuchte 
auf dem Dampfer „Johannes Ihr‘ den Steuermann 
Adolf Brech, den er anborgen wollte. Als ihm dies 
nicht gelang, ging er mit B. kneipen. Auf dem Heim- 
wege fiel B. hin und zog ſich eine ſtarke Kopfverletzung 
zu. Bei diefer Gelegenheit ſtahl H. dem B. 30 Mk; 
Der Dieb wurde verhaftet. 


5 Aus den Provinzen. 


Aus Konitz 
vom 4, Zuni wird berichtet: Die eier age haben 
uns endlich die lange gewünſchte Ruhe und 
eine friedliche Stimmung gebracht. Das Publikum 
hatte in großen Schaaren die Gartenlokale und 
Ausflugsorte aufgeſucht, mojelbft Concerte eic. 
ſtattfanden. den vergnügten Geſichtern war die 
Aufregung der letzten Tage nicht anzumerken. 
Das Militär iſt auch bereits am Pfingftionntag 
Morgens nach feiner Garniſon Graudenz zurück- 
gekehrt. Auch Kerr Criminal-Inſpector Braun 
und Herr Criminal-Commiſſar Wehn haben ſich 
nach Berlin zurückbegeben. Kurz vor feiner Ab- 
reife ließ Herr Criminal-Inſpecior Braun dem 
durch Angeberei verdächtigten Sleiſchermeiſter 
Hoffmann noch fagen, daß er ſich beruhigen 
möge, die Behörde glaube an eine Der- 
dächtigkeit feiner Perſon nicht mehr. In Ver- 
dächtigungen auf Grund ganz vager Klatſche⸗ 
reien geht es aber noch immer flott weiter. 
Jetzt wird in dieſer Weiſe wieder gegen einen 
Kaufmann N. von auswärts „Verdacht“ geſchürt. 

Die vor Kurzem erlaſſene Derfügung, nach 
welcher die Reſtaurants um 9 Uhr Abends ſchließen 
müſſen, iſt aufgehoben worden. Andererſeits hat 
der Regierungspräſident angeordnet, daß der 
Jahrmarkt nicht abgehalten werden darf. Der 
Bürgermeiſter hat eine Urlaubsreiſe angetreten. 
Geſtern Mittag 12 Uhr brannte der Holzzaun der 
Synagoge. Das Feuer wurde jedoch von einem 
Polizei- Sergeanten gelöſcht. 

Das fleußerſte in ebenſo ſchnöder als alberner 
Derdächtigung wird aber in einem weſtpreußiſchen 
conjervativen Preßorgane geleiſtet, das ſich be- 
ſonders gern als Hüterin der Ordnung und 
Autorität in die Bruſt wirft. Es wird da von 
geheimen Mordgerihten der Juden erzählt und 
recht verblümt angedeutet, daß ein ſolches Dehm- 


Stücke gingen. 


gericht auch über Ern Winter abgehalten und 
derſelbe dabei von Rabbinern und jüdiſchen 
Schächtern, die ſich inzwiſchen in alle Winde jer- 
fireut hätten, abgeſchlachtet worden fei. Weſter 
kann man allerdings die Dreiftigkeit, gegen be 
fiimmt bezeichnete Perſonen den Derdacht eines 
ſchweren Verbrechens zu erheben, nicht treiben! 


„Ein größerer Waldbrand bat die Jagd- 


gründe des Kaiſers, die Rominter Kaide bei 


Goldap heimgeſucht. In Jagen 104 zwiſchen 
Schillinnen und Roponatichen, brach ein größerer 
Brand aus. Bon den dortigen Jorſtbeamten 
wurde fofort telegraphiſch Hilfe von dem Land- 
rath des Goldaper Kreiſes erbeten, und alsbald 
rückte ein größerer militäriſcher Zug des 
159. Infanterie-Regiments, mit den erforderlichen 
Löſchvorrichtungen verſehen, zur Brandſtelle ab, 
Die freiwillige Goldaper Feuerwehr ſchloß ſich der 
militäriſchen Cöſchabtheilung an. Erſt nach an- 
geſtrengter längerer Arbeit gelang es den ver⸗ 
einten Kräften, das Feuer, weiches in dem ſwönen 
Waldbeſtande eine Strecke von ca. 80 Morgen 
ergriffen hatte, auf das Unterholz zu beſchränzen. 
Hochwald iſt nur wenig beſchädigt. 

& Marienwerder, 2. Juni. Durch Sunkenausmurf 
der Cocomotive eines ſchweren Arbeitszuges entſtand 
vorgeßern Vormittag in der Sedliner Fort bei Na- 
rienwerder ein ziemlich ausgedehnter Brand, der erſt 
durch die angefirengte Arbeit zahlreicher Mannſchaften 
gelöſcht werden könnte. Es find 18 Morgen Wald 
vernichtet worden. 

Ss Schlochau, 3. Juni. [Krawall in Schlochau. ] 
Die forigeſetzten, mit den verwerflichſten Mitteln 
betriebenen Hetzereien unſerer Nadau-Anti⸗ 
ſemiten haben nun leider auch bier den Erfolg 
gehabt, daß fämmtlihe Käufer füdiſcher Bürger 
mehr oder weniger erheblich demolirt worden 
find. Gleich nach dem Begräbnißtage des er⸗ 
mordeten Ernſt Winter wurde durch fleißige 
Colportage angeblicher bezw. tendenziös ent- 
ſtellter Keußerungen jüdiſcher Mitbürger von 
neuem gegen dieſe Stimmung gemacht. Es kam 
in Zolge deſſen allabendlich zu Zuſammen⸗ 
rottungen und Rubeftörungen, welche beſonders 
am Donnerstag zu einem regelrechten Krawall 
ausarteten. Schon bei Eintritt der Dämmerung 
wogte an dieſem Tage eine nach Kunderten 
zählende Menſchenmenge in den Straßen auf und 
ab, darunter ein nicht unerheblicher Procentſatz 
wegen des am Donnerstag ſtattfindenden Jahr- 
marktes in recht animirter Stimmung. Die 
Geſchäftsleute moſaiſcher Conſeſſion ſchloſſen ihre 
Läden und verſchwanden von den Straßen. 
Gegen 10 Uhr begann der Pöbel einen wüften, 
Ohren betäubenden Lärm zu inſceniren. Die 
beiden ſtädtiſchen Poliziften waren machtlos; auch 
nach Verſtärkung derſelben durch zwei Nacht- 
wächter und einen Gendarm gelang es nicht, die 
Nuheſtörer zu geritreuen. Eine Urſache zum 
Demoliren war bald gefunden. Ein findiger 
Kopf wollte entdeckt haben, daß der Kaufmann 
Hirſch auf die vor ſeinem Hauſe angeblich ruhig 


daſtehende Menge mit Steinen geworfen habe, 


eine vollftändig grundloſe Beſchuldigung, die ſchos 
vor 16 Jahren bei den Krawallen in Neuſtettin 
und Hammerſtein gegen die Juden erhoben wurde. 


Was nun geſchah, ſpottet jeder Beſchreibung. 


Wildes Gejohle, dumpfes Krachen und Zenfter- 
klirren hielt Chriſten wie Juden Stunden lan 
in Aufregung und Schrecken. Gegen die dur 
Jalouſien und Läden geſchützten Schaufenſter 
wurden kopfgroße Steine mit ſolcher Wucht ge⸗ 
ſchleudert, daß die Scheiben trotz des Schutzes in 


man diesmal auch auf 


Demolirungen verurjahte Schaden wird auf mehr 
als 1000 Mk. geſchätzt. Wie verlautet, find einige 
20 Rubefiörer und Demolanten bei der Staats- 
anwaltſchaft wegen Landfriedensbruches zur An- 
zeige gebracht. Weitere Ausſchreitungen find 
durch die Maßnahmen des Landraths verhindert 
worden. Auch der evangeliſche Pfarrer, Herr 
Böttcher, hat dankenswertherweiſe am erſten 
Pfingſtfeiertage an ſeine Kirchengemeinde ernſte 
DMahnmorte zur Beruhigung der Maſſen gerichtet. 
Bartenftein, 31. Mai. Don zwei Schülern aus 
dem fernen Aften (Buchara) wird ſeit einigen Tagen 
unjer Gumnaſium beſucht. Es find Kinder im Alter 
von 7 und 8 Jahren, deren Eltern aus Preußen 
ſtammen, jetzt in Buchara ein kaufmänniſches Geſchäft 
betreiben und hier den beiden Knaben die im Aus- 
lande geſchätzte deutſche Erziehung und Bildung ange- 
deihen laſſen wollen. (8. A. 3.) 
—— 


Vermiſchtes. 


Breslau, 2. Zuni. Heute Vormittag enigleiſte, 
wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, zwiſchen 
Goldberg und Koſendau ein Eiſenbahnzug. Der 
Heizer wurde ſchwer verletzt, don den Reiſenden 
wurde niemand verletzt. 

Hagen, 2. Juni. Geſtern Nachmittag erfolgte 
in der der Firma Gebrüder Woenckhaus in 
Dahlerbrück gehörigen Pulverfabrik, in welcher 
Schieß pulver und Jagdpatronen hergestellt werden, 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe eine heftige 
Erplofion. Fünf Arbeiter wurden getödtet, die 
Fabrik und die umliegenden Baulichkeiten ſind 
zum Theil ſchwer beſchädigt, doch kann der Be⸗ 
trieb aufrecht erhalten bleiben. 

Roftow am Don, 4, Juni. Auf der Katharinen⸗ 
bahn ſtießen zwei Güterzüge zuſammen, wobei 
5 Waggons zertrümmert wurden. Mehrere 
Perſonen wurden getödtet. 

Pest, 5. Juni. (Tel.) In Folge einer Enk. 
gleiſung ſtürzte geſtern ein mit Ausflüglern voll 
deſetzter Straßenbahnwagen um. Dier Perſonen 
wurden getödtet, neun Perſonen verwundet. 

Paris, 5. Juni. (Tel.) Geftern Abend fand 
auf der Seine zwiſchen der Concordien- und der 
Alexanderbrücke ein Zuſammenſtoß zweier Per- 
ſonendampfer ſtatt. Der eine derſelden, welcher 
mit Paſſagieren voll beſetzt war, fuhr firomauf, 
der andere ſtromabwärts nach Auteuil; letzterer 
ſank bei dem Zuſammenſtoß. Soweit bekannt 
iſt, iſt niemand verunglückt. 

Paris, 5. Juni. (Tel.) In Deuil bei Enobien 
(Departement Seine et Dife) fanden geſtern Gtier- 
kämpfe ſtatt. Da die Stiere von den Matadoren 
ſehr ungeſchickt getödtet wurden, wurde die Menge 
unwillig und ziſchte die Matadore heftig aus. Ein 
Mann Namens Agulli aus Schweden feuerte 
außerhalb der Arena drei Revolverihüfle auf 
die Matadore ab und verwundete zwei derſelben 
leicht. Der Thäter wurde verhaftet. Er erklärte, 
er habe mit ſeiner That nur gegen die unnütze 
Schlächterei proteſtiren wollen. 


Standesamt vom 5. Juni. 


Geburten: Arbeitet Friedrich Maburtal, . = 
Arbeiter Jakob Kaiſer, T. — Lehrer Conrad Lich, 


Sein befonderes Augenmerk hatte Br 
ie in den zwenen eragen 
gelegenen Wohnräume gerichtet. der durch die 


aul Biefhhe, T. — Briefträger Albert Sil, T. — 

etalidreher Julius Boch, — Schneidermeiſter 

e mens Sınmeromshi, S. — Arbeiter Buflav Sielaff, 
Z. — Schloſſergeſelle Adolf Golz. 8. — Wiegemeiſter 
Jelix Tenjer, T. — Gärtner Heinrich Bordowski, T. — 
Arbeiter Theodor Cewandewski. S. — Arbeiter Adol 
Zobki, T. — Tiſchlergeſelle Hermann Liedtke, S. — 
Naſchinen bauer Kar! a0 . T. — Arbeiter Richard 
Topolski. T. — flaufmann Peter Müller, S. — Fabrik- 
arbeiter Eugen Krause, T. — Metalldreher Oskar 
Jin gel, S. — Heizer Otto Koſelowski, S. — Arbeiter 
Johann Jaruſchewski, S. — Steinmeß Bruno Tolke, 
. — Königlicher Schuhmann Max Schmidt, T. — 
MNaurergeſelle Anton Kawalski, S. 


Kufgebote: Arbeiter Robert Albert Erdmann und 
Roia Gertrude Canguſch, beide zu Kiel. — Arbeiter 
Ludwig Matthias Patoch und Roſalie Martha Feber. 
— Arbeiter Hermann George Kiemen und Martha 
Maria Alshuth. — Tiſchlergeſelle Friedrich Jacob 
Lupke und Anna Margarelie Hemmerling. Sämmtlich 

ier. = Baumeifter Kar! Theodor Franz Lemke ju 

ofenberg und Catharina Emma Anna Rohrbe hier, 
— Arbeiter Johann Paul Saenger und Helene Fran- 
sisha Rohde, beide Hier. 


Heirathen: Prediger Aibert Wunder zu Wieſenthal 
und Elly Zacke hier. — Kaufmann Paul Kutter zu 
Berlin und Lucia Lau hier. — Kaufmann Stanislaus 
Stegmann zu Moskau und Martha Striepling hier, — 
Fleifhermeifter Friedrich Enders zu Neuteich und 
Martha Grunow hier, — Barbier und Friſeur Bruno 
Ziliſch und Maria Pahhke, beide hier. 


Todesfälle: Königl. Forftmeifter 8. D. Chriſtian 
Hellwig, faſt 68 J. — Aufwärterin Marie Klebrowski, 
43 J. 8 M. — T. d. Maurerpoliers Joſeph Uhleja, 
20 Tage. — T. d. Arbeiters Theodor Sabjehhi, todtgeb. 
— S. d. Arbeiters Adolf o. Mirbach, 10 N. — S. d. 
verſtorbenen Rentiers Max Schindler, 14 3. 3 M. — 
Arbeiter Karl Johann Gottlieb Engler, 53 J.— Werft 


Concursverfahren. 


j Blehtriher Friedrich Hartmann, T. — Ilmmermeiſter 


engen Herrmann in Danzig, Pferdetränke 

Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Danis, den 26. Mai 1900. 

Königliches Amtsgericht. Abthi. 11. 


Concursver fahren. 


In dem Concursverfahren über das 3 
Ferdinand Boje in Neufahrwaſſer, Schulſtraße 8, 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur 


wendungen gegen das Schluß verzeichniß der bei der Vertheilung 
ju berückſichtigenden Forderungen — und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger — über die nicht rerwerthbaren Vermögensſtücke der 


Schlußtermin auf 
den 26. Juni 1900, Vormittags 10 Uhr 


0 
or dem Königlichen Amtsgerichte bierfelbft, Diefferftadt, Zimmer 42, 


or dergebäude, beflimmt. 
Danzig, den 28. Mai ! 


900. 
Berihtsihreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung 11. 


Bekanntmachung. 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung A Nr. 57 iſt heute die 
er Kauf. 
tegfried 


Firma Fran Boh zu Danzis und als deren Inhaber 
mann Fran Boh ebenda eingetragen. Dem Kaufmann 
Boh zu Danzig i für dieſe Firma Brokura ertheilt. 
Danzig, den 29. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


ingetragenen, bierorts 
Firma „kiqueurfabrik zum Seehund Brilles 
worden, daß die Kommanditgeſellſchaft aufgelöſt 
erloſchen iſt. 


Danzig, ben 30. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


unfer Genoſſenſchaftsregiſter if 
ein 8 Genoſſenſchaft in 3 
haffen-Berein, einge 
1 vermerkt worden, 


traſchin eee ausgeſchieden und an ſeine Stelle 


der Gaſtwirkh Crell zu Straſchin gewählt worden iſt. 
Danzig, den 1. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 17 im Zirmenxesiſter 
M. Wolle 
in Gollub, iſt erloſchen. 
Gollub, den 30. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Zirmenregiſter ift die unter 
Apoiheker . Weiß eingetragene Firma G. 
apotheke und Derbanditofifabrik, beute gelöſcht. 

Grauden, den 30. Mai 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Prokurenregiſter iſt heute bei Nr. 1026 die Prokura 


des Kaufmanns Paul 
„Antiengeſeſſſchan für Feld- 


in u. 17 mit dem Sitze in Berlin und einer Zweig⸗- 
r eſellſchaftsregiſters) gelöſcht. 


tederlaffung in Danzig (Nr. 710 des 
Danzig, den 30. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Beſchluß . 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung der in 
Grund buche von 
Namen der Landwirth 

ilpelm und Marie geb. Scherſack Perſeke'ſchen Eheleute ein- 
getragenen Grundſlücke wird aufgehoben, da der Deriteigerungs- 


Gacorih und im Brück'ſchen Bruche belegenen, im 
iel Blatt 141 und Blatt 4 auf den 
· 


antrag von der Gläubigerin zurückgenommen iſt 


Der den 14, Juli 1900 beſtimmte Termin fällt weg. 
er auf de \ (8852. 


r., den 31. Mai 1900 


Reui:adt Meſip i b 
£ Königliches Amtsgericht. 


—— —— —— V 6 


Beſchluß. 


Das Verfahren sum Zwecke der Zwangsverſteigerun 
Wahlendorf belegenen, im Grundbuche von Wahlendorf 
auf den Namen des Hofbeſipers Adam Formella und feiner güter- 
emeinſchaftlichen Ehefrau Barbara geb. Labudda eingetragenen 
rundſtücks wird aufgehoben, da die Verſteigerungsanträge von 


8 


den Gläubigern zurüdgenommen 
Der auf den 11. Juli 1900 be 


Neuftadt Wpr., den 1. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Güter und Bauernſtellen. 
Bon dem der Landbank Berlin gehörigen Gute 
ross-Kleselkau 


a. 
Cultur) in 
ſonſtigen großen 


ſtattfinden. 


halten durch die 


bei Shwintih-Hinterfeld, Wpr., und da 


Das Eoncursverfahren über das 2 . 


n des Händlers 
iſt zur Abnahme 
rhebung von Ein- 


In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 745 
i tomizilirten Kommandiigeſellſchaft tn 

Ce.“ vermerkt 

und die Firma 
(8641 


ns ragene Firma 
ütwe, Inhaberin Wittme Mathilde Wolle geb. Schultze 


U 5 G. Wolkenhauer, Stettin, 


„ Hof-Pianofortefabrik, 


ei, Schwanen. 
(864 


find. 
ſtimmte Termin fällt weg. 


Kr. Danziger Höhe, Bahnitation Prauſt, an den Areuzungen 
der Chauſſeen nach Danzig (17 km), Prauſt-Karthaus, kommen 
Morgen Acker (milder Weisenboden in hoher! 
‚Barzellen von verſchiedenen Größen unter den 
| bekannten äußerſt günſtigen Jahlungsbedingungen und 
Hilfen der Candbank zum Verkauf. a = ae ie 
Ferner das Rittergut Br.-Aleihhau, ca. 2000 Morgen ies 
groß, beinahe durchweg milder Weizenboden, mit Brennerei, 5 1 

A ihönen@eoäuden und reichlichem lebenden und todten Inventar. Wi 
5 Veſichtigungen und Derhaufsabſchlüſſe können 108288 . 


E Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen des 
Ritterautes und der einzelnen Bauernſtellen find zu er- ® 


| Sutöverwaltungen der Lam bank 68. Kleſchkau B] DE tel ji 


Anſiedelungsbureau der Landbank 


invalide Johann Albert Nesnerowski, 51 J. 2 M. — 
S. d. Sanitäts-Sergeanten Guſtav Schilline, 9 W. — 
Poſtpackmeiſter Rudolf Heinrich Kauſer, 58 J. 9 M. 
Witwe Auguſte Emilie Wültkowski, geb. Liß, 82 J. — 
Kaufmann George Karl Weber. 75 J. 5 N. — Buch · 
halter Maß Wendt, 23 3. 6 M. — S. d. Merfiarbeiters 
Karl Grenz. 8 M. — T. d. Schmiedegeſellen 
Augufi Habo, fat 4 M. — Frau Louife Marie 
Eckermann, geb. Briczinski, 68 J. 7 M. — 
T. des Naſchiniſten Anaſtaſius Odrows hi, 
14 3. des Zimmergeſellen Guſtar 
Bringmann, 4 N. — S. des Schloſſers und Maſchinen⸗ 
dauers Emil Stange, 2 M. — Z. des Arbeiters Johann 
Dawidowski, 5 M. — Musketier der 4. Compagnie 
inne Nr. 128 Friedrich Tichi, 20 J. 
5 N. — Theater-Direetor Heinrich Hlawaczek (genannt 
Rose), 63 I. — Aufwärterin Maria Laura Tadda, 
37 J. 9 M. — Schloſſergeſelle Max Kuguſt Blafh- 
komshi, 27 J. — Unehelih 1 ©. 


Danziger Börſe vom 5. Juni. 

Weizen in flauer Tendenz. Befahlt wurde für in- 
ländiſchen hochbunt 769 Gr. 150 M, weiß 753 Gr. 
u. 756 Or. - 148 M. 764 Gr. 149 M, 769 Gr. 150 
M, fein weiß 780 Gr. u. 788 Gr. 152 M, 793 Gr. 
152½ M, 805 Gr. 153 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 
Gr. 142 M 708, 720 und 732 Gr. 191 M, polniſcher 
um Zranjit 759 Gr. 106 M, rufſiſcher zum Tranſit 
97 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 632 Gr. 128 M, 
668 Gr. 129½ M, ruſſiſche zum Tranſit 606 Gr. 105 
M per Tonne. — Hafer inländiſcher 126, 127 M, 
ruſſiſcher zum Zranfit 90 M per Tonne bezahlt. — 
Erdſen poiniſche zum Tranſit Futter- mit Geruch 190 
M, ruſſiſche zum Tranſit weiße 118 M per Tonne 
gehandelt, — Pferdebohnen polniſche zum Tranſit be- 
jet 105 M per To. bez. — Schweinebohnen 2 
— Tranſit 100 M per Tonne gehandelt. — Weizen 
leie grobe 4,25, 1, 27½ M. mittel 4,25 M, feine 


Gesetzlich 


[4 


gesc 


Hk NE 


(8643 


J. Borg 


No. 18 


Telephon Nr. 945. 


(8642 


668500 


2 2 Ir. e Hoheit d 


Sr. 


20 
Erstklassiges Fabrikat. 


Franco-Lieferung. 


des in 
latt 26 


14 


Sofort gef, reip. Herren . 
Verh. u. renom. Cigarren. B. e. 
D. M. 125.— pr. Mon. u. Proviſ. 

H. Jürgensen & Co., Hamburg. Jam Bahnhof. 


nützt unter No. 36223 P. R.-P.-A. 


— Errichtet 1853. — 


HOFLIEFERANT 


Jr. Majestät des deutschen Ka sers u. Königs von Preussen, 
gr Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. eussen 
r. Königl. Hoheit des 8 von Sachsen- Weimar, 
es Grossherzogs v. Mecklenburg- in, 
önigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl v. Pr — 


Alita t-: Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente 
Specialität: Pianinos mit neuen Resonanzböden unver- 
wüstliohen Mechaniken und von unübertroffener Haltbarkeit, 
Jahre Garantie. 

20 goldene und silberne Medaillen, 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 


Pröbesendung. 
DEP Theilzahlung gestattet. 
Mlustrirte Preislisten franco und kostenlos, 


5 6 6 8 2 0 .. 


e Danzie—London 


), über Ostende—Dover. 


0 Beste, eomfortabelste und bewährteste 


Drei Abfahrten täglich. 


% Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer 
i des belgischen Staates bewerkstelligen die 


eberfahrt in 3 Stunden. 


Hecprahlangsgebühr an Bord der Dampfer für Reisende 


% Nord-Express 
le ende (Lendent und 
Köln—Berlin (directe Wagen Ostende—Ey 


Auskunft und Billete in den meisten Reiseburedun. ® 
„ia 2 8 8 E80 8 8 8 8 8 8 99 0 9 92 90 


Bösche’s Hotel, S. tiger gen 


wird Zourilten und 
Großer, ſchatti 


er Garten. Bell 
und billiger Be 1 eliebies 4 


ienung aufs vortheilhafteſte bekannt, Omnibus 


4,50 M, 4,55 M ner 50 Kilogr. bez. — Noggenklele 
4,80 AM 


x per 50 Kilogr. gehandelt. 
Geniral-Biehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 5. Juni. 

Bullen 34 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 28—29 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 25—26 M. — Ochſen 6 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu Jahren — Al, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäſteſe 

chſen 25—26 M, 9. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährie 
Ochſen jed. Alters — M. — fühe 56 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 24—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
Kälber 88 Stück. 1. feinſte Rafthälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 40—42 M, 2. mittlere Mait- 
Kälber und gute Saughälber 36—38 M, 3. geringere 
Saugkälber 33 M., 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 76 Stüm. 1. Mafl- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 23 M, 3. mäßig genährie Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 18 M. — Schweine 500 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
35—36 M. 2. fleiſchige Schweine 34 AN, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 32 bis 
33 M. Ziegen 2 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes, 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Juni. Wind: N. 


Angekommen: Agnes (SD.), Rofalshi, Stettin, 
leer. — Marie Thereſe (SD.), Garbe, Stettin, leer. — 


rr 


No. 


garette in den 


(8823 No. 8. 


No, 4. 


Telephon Nr. 945. 
No, 5. 


% 


No, 6, 


No, 7. 


KIIIIEIELIIITIIB 
= 


“ir 


reussen, 


Baarzahlungsrabatt. 


(60 


ſolche 


Boute nach England. 


Seseeeeeeaee ee 


nur M 2.—. Comdinirte Billete bis © 
Ostende oder Dover. 


(Luxzus-Zug) zwischen Ost- ® 
St. Petersburg über 0 
uhnen). 


Ilsenburg a. Hatz, 
Tuftkur Bedürftigen beflens empfohlen. 
aus; wegen vorzüglicher 


©, Busche, Beten, 


1. Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner, 


No, 10. 


No, 11. 


f u. anderen Werthgegenſtänden 
ftutr⸗ u. diebesficheren Stahllammer. 


unter eigenem Verſchluß des Miethers. Miethe 
10 Ma 


Meyer & Gelhorn, 


Für meine Filiale = tes luce ich 5 
einen gewandten und tüchtigen 


Bewerber, 
barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen können, nicht unter 
Jahre alt, 


zeweſen und der polniſchen Sorgche mächtig find, de 
Doriug. — Landwirthſchaftliche Buchhalter, Rechnungs- ' 
a führer und Materialiſten, können bei Beſehung vieler 
Stellung nicht Berüchſichtigung finden, — Zeugnißabſchriften 
nebſt ausführlichem Lebenslauf und Bhotograpbie find der 
0 28 beinitügen. Die Stellung ift dauernd, Gehalt 


der Eintritt kann am 1. Juli er., ſpäteſtens am 1. Auguſt er. 
erfolgen. (8485 


der Welt-Ausstellung Paris, 
eden Monta anfangend. für 88 Mark unter 
esonders vortheilhaften Bedingungen. (8555 d 


Man verlange Prospecte und Anmeldescheine von a 
der General- t 


Compagnie A.-G. (C i 
A Grundkoptial 1 ompagnie Générale de Voyages), 


Berlin SW., Belle- 


rincef Alexandra (.), Maflen, Swanſes efa 
openhagen, Güter. 
Geſegelt: Carla (S.), Holſt, Lorje, leer. — 


Jerdinand (S.), Cage, Hamburg, Güter. — Jenng 
(S.), Köſter, Condon, Güter. — Silvia (SD.), Kaften, 
Flensburg, Güter. — Uranus (S.), Bauer, Rotier- 
dam, Suter. — Alfred (SD.), Sprenger, Königsberg, 
leer. — Stettin (S.), a lor, Libau, leer. 


. Juni. 
Angehommen: Cyclop (SD.), Tiebemann, Degeſack, 
leer. — Im Schlepptau: Moderne Kunſt, Meitphak 
Degefak, Kohlen. — Diamka (Sp.), Pati, Binty, 
Kohlen, — Adele (SD.), Bönchen, Hamburg, Güter. 
Leander (Sp.), Drewes, Stettin, leer. — Aine (Sp. 
Eneftröm, Hamburgſund, Steine. — Martha (SD 
Arends, Neweaſtle, Kohlen. 

Seſegelt: Caſtro (SD.), Smith, Kull, dia open- 
hagen, Güter und Holz. — Ingeborg, Ander ſen, 
Norreſundby, Mehl. — Retriver, Johanſſon, Kelfing- 
borg, Getreide. 


4, Juni. 

Kreßmann (Sp.), Tank, Stettin, Güter. — 
Nordſiſernen, Jenſen, Earishrona, Steine. — Andre 
(SD.), Norfolk, Hull, Kohlen und Güter, — Anna, 
Chriſtenſen, Ahus, Steine. 

Geſegelt: Cyclop 8 Tiedemann, Memel, leer. 

. Juni. 

Angekommen: Dora (ED.), Bremer. Cübeck, Güter, 
— Berenice * van Duk- Bloch. Amſterbam vis 
Hamburg, Güter. f 

Nichts in Sicht. 
Wind: NO. 


chutzmittel. 
e ab in en 
ohne Firma gegen Einſendung v N 
H. W Mielck, Frankfurt a. M. 


—— 2 — ——2'2 TOT TE 
Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danjig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


unert 
arken 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
ER e Nordostdentsche Städte und Landschaften. 


Anerkannt hochſeine, aromatiſche Cigarette, if in vielen 
hieſigen und auswärtigen Geſchäften erhältlich. 

Da fortwährend neue Nachahmungen meiner ſeit Jahren 
eingeführten, beliebten Speeial- Ci 
Handel gebracht werden, mache ich das verehrte Cigaretten N. 
rauchende Publikum darauf aufmerkſam, daß meine] No 


Cigarette den Stempel J. Borg trägt, und Jeder Carton mit einer Abbildung der 


Cigarette ſowie der Nummer und meinem Namen verſehen iſt. 
Man wolle Cigaretten Nr. 18 ohne meinen Namen zurückweiſen. 


Cigaretten-Fabrik Stambul 


J. Borg. 
e e eee 


Der Verkauf 


Kleiderstoffen, einzelnen Roben 
und Resten 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen 


Dienſtag, den 5. Juni 1900. 
August Momber. 
eee e eee 


Mit 
9 Illustrationen und zwei Plänen. 5 Bogen kl. 80. Preis 
elegant broschirt 1 Mk, 


2. Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hansestadt, jetzt 


Hauptstadt der Provinz Westpreussen von E. Püttner. 
Mit 26 Illustrationen, 9 Bogen kl. 8%, Preis elegant 
broschirt 1,50 Mk. 


Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Illustrationen, 
5 Bogen kl. 80. Preis elegant broschirt 1 Mk. 


Königsberg, die Hauptstadt Ostpreussens, von Ferdinand 
Falkson. Mit 9 Illustrationen, 5 Bogen kl, 89. Preis 
elegant broschirt 1 Mk. 


Samländischer Ostseestrand von Ferdinand 
Falkson, Mit 8 Illustrationen, 2 Bogen kl. 8%, Preis 
elegant broschirt 0,80 Mk, 


Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. Mit 
8 Illustrationen. 21/, Bogen kl. 80. Preis elegant broschirt 
0,75 Mk. 


Marienburg, das Haupthaus des deutschen Ritterordens 
von Carl Starck, Mit 11 Illustrationen, Preis elegant 
broschirt 0,80 Mk, 


„ Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig von 


E., Püttner, mit einem Plan. 2½ Bogen kl, 80. Preis 
elegant broschirt 0,25 Mk, 


„ Hela von Carl Girth. Mit 3 Illustrationen. 4½ Bogen 


kt. 80, Preis elegant broschirt 0,80 Mk. 


Die Rominter Heide von Dr. K. Ed. Schmidt, Lötzen. 
na ang und einer Orientirungskarte, Broschirt 
5 K. 


Cadinen von Prof. Dr. Dorr. 
einem Plan von Cadinen. 39, Bogen. 


Mit 6 Illustrationen und 
Preis 1 Mark. 


Wanderungen durch die sogenannte Kassubel und die 
Tuchler Heide von Karl Pernin. Mit einer Orientirungs- 
karte, 


«> Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. me 


Zur Reiſezeit 


13 Bogen kl; 80. Preis elegant gebunden 2,00 Mu. 


übernehmen wir 
die Aufbewahrung von 


Werthpapieren 


als offenes oder verſchloſſenes Depot 
in unſerer 


Ferner vermiethen wir in derielben 


einzelne Fächer (Safes) 


ethe pro Jahr 
rk. Für kürzere Zeit verhältnißmäßig K 
niedrigere Sätze. 


Bankgeſchäft, 


u rkt No. 38. (88 


Buchhalter. 


gleichviel welcher Confeſſton, die ihre Brauch- 


wollen ſich baldigſt melden und erhalten 
ewerber, die in der Getreidebranche bereits ihätig 


„un k. Weihnachtsgratifihation p. a. 


F. Wichert jun., 
Kunſtmühle Pr. Stargard. ö 


Ein Besuch 


er tretung der Pariser Reise- 


tal 1000 000 Franken, 


A. v. Slawinski, 


Alliance Str. No. 55. 


ED 


5 0 e 


e 
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